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Fürſt Bismarck und Rom.
Wenn in der Cäſarenzeit zwei Reiſende irgend wo immer

innerhalb des ungeheueren Reiches einander begezneten, ſtets
wurde das Geſpräch mit der Frage eröffnet: „Was gibt es
Neues in Rom?“ Das war die erſte und wichtigſte aller
Fragen, das war auch das Wichtigſte und Wiſſenswertheſte,
was in Rom vorging. Es wardas, ſchreibt u. a. das „N. W. T.“,
das Schickſal ſo manchen Wortes, ſo mancher Phraſe und ſo
manchen Ausdruckes, die einſt von den Menſchen gebraucht wur-
den, um Edles, Großes, Verehrungswürdiges, oder Geheimniß-
volles und Myſtiſches zu bezeichnen, daß daraus im Laufe der
Zeiten etwas Niedriges, Gewöhnliches, Skurriles und Lächer-
liches geworden iſt. Das magiſche Wort Abracadabra, das einſt
mit Veneration ausgeſprochen wurde, das Fieber zu heilen und
böſe Geiſter zu bannen vermochte, bezeichnet heute nur mehr einen
ſchnurrigen Unſinn, und die Phraſe: „Was gibt es Neues in
Rom?“ in der einſt die Macht eines Weltreiches ſich kundgab,
ſie dient jetzt als Einleitung zu einem komiſchen Geſellſchafts
ſpiele, bei welchem die Mitwirkenden die Aufgabe haben, das
Lachen möglichſt lange zu verbeißen. Allein, während vorderhand

noch man kann freilich gar nicht wiſſen, was paſſiren kann
das Wort Abracadabra einen ſchnurrigen Unſinn bezeichnet,

iſt ſeit einigen Monaten die Frage, was es Neues in Rom gebe, wie
der eine überaus ernſte, gewichtige und ſchickſalsvolle Phraſe ge-
worden.

Soll man dem Fürſten Bismarck darob zürnen, daß er die
Frage: „Was gibt es Neues in Rom“, in ihr altes Recht wie
der eingeſetzt und ſie dem harmloſen Spiel entzogen hat? Oder
iſt es am Ende doch nur ein luſtiges Spiel, daß er treibt, und
nimmt er nicht gerade deshalb eine fo überaus ſeriöſe Miene an,
indem er nach dem Papſt ſich erkundigt, damit das Lachen ja nicht
bemerkt werde, das ſich unter ſeinem buſchigen, halb ergrauten
Schnurrbart zu verbergen ſucht? Allein, das iſt nicht der Mann,
der zu Scherzen und Späßen taugt; und triebe er ſelbſt nur ein
Spiel, ſo ſteckt hinter demſelben ſicherlich ein furchtbarer Ernſt.
Fürſt Bismarck fühlt ſich jetzt mehr denn je zuvor während ſeiner
Laufbahn als der Vertreter des konſervativen Prinzips. Damit iſt
nicht geſagt, daß er keine Veränderungen will. Die Rollen haben ge
wechſelt. Der Liberalismus war die Urſache der großen Veränder
ungen, welche die Welt umgeſtaltet haben, aber ſeitdem der Liberalis-

mus konſervirend geworden iſt, tritt an ſeine Stelle das konſerva
tive Prinzip als bewegende Kraft anderer und weiterer Veränder
ungen. Wenn Bismarck die Papſt-Frage in die Hand nimmt,
dann handelt es ſich nicht um ein Zurückſchrauben der Zeiger an
der Uhr der Weltgeſchichte, denn das weiß er, daß das ein thörich
tes Beginnen wäre und daß die Zeit ſich nicht nach der Uhr, ſon
dern daß die Uhr nach der Zeit ſich richtet. Bismarck will einen
Zweck erfüllen, ein Ziel erreichen, eine Abſicht durchführen, wenn
er die Papſt Frage aufwirft und die Welt iſt ſchon in Bewegung
darob, daß er ſie aufgeworfen hat.

In den Jahren des Kulturkampfes, als die ultramontanen

9) Am Lichte der Sonne.
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„BeidieſenWorten ſah ich der Frau voll ins Geſicht und bemerkte,

daß ſie tödtlich erblaßte und die Augen niederſchlug. Jhre dünnen
Lippen zitterten über den weißen Zähnen und ihre Finger preßten
das Weinglas, welches ſie in der Hand hielt, ſo heftig, daß es
zerbrach. Mit einer raſchen Bewegung entriß ſie mir das Por-
trät und ging, ohne ein Wort zu ſprechen, hinaus an der Thüre
aber wendete ſie ſich nochmals um, und ihr Blick begegnete dem
meinen ſo feindlich und drohend, daß ich es nicht vergeſſen konnte.
An dieſem Tage ſah ich die Wittwe nicht mehr am andern Morgen
aber, als ich zum Frühſtück ging, begegnete ich ihr auf der Treppe.
Sie war noch blaß, ſchien aber ruhig und bat mich freundlich um
Verzeihung wegen ihres geſtrigen Benehmens, welches durch ein
plötzliches Unwohlſein hervorgerufen worden ſei; dann brachte ſie
mir den Kaffee in das Frühſtückszimmer und fragte, ob ich bei dem
Projekte, welches ich geſtern vorübergehend geäußert, verharre und
nach Belairzu gehen gedenke? Auf meine bejahende Antwort gab ſie
mir den Rath, wenn ich das Schloß beſehen wolle, mich an Lady
Spencer und nicht an deren Gatten, deſſen Geſundheit ſehr
ſchwankend ſei, zu wenden. Die Dame habe alle Machtvollkom-
menheit in Händen und würde mir die Erlaubniß, Schloß und
Garten zu beſehen, wohl geben, und dann, mein Herr, fuhr ſie
fort, habe ich auch an Jhren Wunſch gedacht, ein Privatquartier
zu nehmen. Mrs. Jakeway auf Cliff-Cottage hat zwei freie Zimmer,
welche ſehr hübſch ſind; ich ſchreibe ihr zwei Zeilen und ſchicke ſie
durch Jerry. Auf Jhrem Wege nach Belair gehen Sie durch die
Stadt und können dann gleich das Quartier anſehen.

„Dies Alles lautete ſehr freundlich; aber ſonderbar, ich
fand etwas Unaufrichtiges in dem ganzen Weſen der Frau und
beſchloß, auf meiner Hut zu ſein.

da war es katholiſchen Staaten die intimſten Verbindungen mit den ultra

ſicher, daß die Jdeen, welche dieſe Ultramontanen über das
künftige Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich äußer
ten, kein Gehör bei Bismarck finden würden. Damals ſchon
predigten die deutſchen Ultramontanen die Herſtellung eines
„einigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes“ zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich. Sie kalkulirten, daß ſie auf dieſe Weiſe die
Majorität erhalten würden, weil ja die Bevölkerung Oeſterreichs
zum größten Theile katholiſch iſt. Und gerade deshalb konnte das
damals dem Fürſten Bismarck, der im Kampfe mit dem Papſte
lag, der die Mächte zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen das
durch das Konzil zur Unfehlbarkeit erhobene Papſtthum ver-
einigen wollte, der nach Jtalien Propoſitionen gelangen ließ, um
die Macht des Papſtes vollſtändig zu brechen, durchaus nicht
paſſen. Sein Gegenzug beſtand vielmehr darin, daß er, gerade
während des Kulturkampfes, die Grundlagen zu der innigen
politiſchen Allianz legte, welche heute Oeſterreich mit Deutſchland
verbindet, um eben den deutſchen Ultramontanen die Unterſtütz-
ung des katholiſchen Oeſterreich zu entziehen. Auch heute, nach
dem der Kulturkampf wenigſtens durch einen Waffenſtillſtand
beigelegt iſt, auch heute ſtellen die ultramontanen Organe
Deutſchlands das Programm von dem „engen ſtaatsrechtlichen
Verhältniß“ zwiſchen T eutſchland und Oeſterreich auf. Aber wie
hat die Situation mittlerweile ſich geändert! Nehmen wir den
Fall an, daß es wirklich dem Fürſten Bismarck gelingt, die Papſt
Frage, die für die Politik gar nicht mehr beſtanden hatte, und die
er allein wieder erweckt hat, in einem Sinne zu löſen, daß auf
die Frage, was es Neues in Rom gebe, die Vntwort etwa er
folgen müßte: „Der Papſt iſt wieder weltlicher Souverän, deſſen
Gebiet unter den Schutz der Mächte geſtellt und neutraliſirt iſt“

wäre da nicht Bismarck der Protektor des Papſtes, des un
fehlbaren Gewiſſensherrſchers aller gläubigen Katholiken, der
kathol' ſchen Welt geworden Würde er damit nicht einen unge
he eren Einfluß auf alle Staaten von katholiſcher Bevölkerung
erlangen Würde damit nicht, in anderer Form allerdings, das
Reich Karls des Großen wieder hergeſtellt werden

Karl der Große hat dem Papſte die weltliche Macht ver
liehen und damit ſeine eigene Macht über die Chriſtenheit
ſanktionirt. Fürſt Bismarck iſt gewiß kein hiſtoriſcher
Romantiker, das hat ſich im Jahre 1870 in Verſailles gezeigt,
als die deutſche Kaiſerwürde wieder hergeſtellt wurde. Nicht,
weil Karl der Große dem Papſte jene Stellung gegeben, die
dieſer beanſpruchte, will Fürſt Bismarck, daß Kaiſer Wilhelm
daſſelbe thue. Da handelt es ſich um unmittelbare und um
überaus praktiſche Jntereſſen. Das Papſtthum drohte eine
revolutionäre Macht zu werden, wenn es dauernd aus dem
Jntereſſenkreiſe der europäiſchen Monarchen ausgeſchloſſen bliebe.
Das zu verhindern und den Papſt in das konſervative Syſtem
wieder einzufügen, das iſt die allgemeine Seite der Bismarck ſchen
Politik in dieſer Angelegenheit. Für ſeine ſpeziellen Zwecke aber
erreicht er die vollſtändigſte Jſolirung Frankreichs, erreicht er
die Schwächung des fortſchrittlichen Jtalien, erreicht er in allen

eeeeeeeeeeneeeneeeeeereeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeää=zS„—m7ws
„Jm Laufe des Vormittags bemerkte ich eine auffallende

Bewegung im Hauſe und das Stubenmädchen, welches mein
Zimmer ordnete, erzählte mir, daß Mrs. Winch ein Telegramm
erhalten habe, des Jnhalts, ihre Mutter liege im Sterben, nun
wäre dieſelbe in großer Eile, zu rechter Zeit noch die Eiſenbahn
zu erreichen; zuvor aber habe ſie noch zwei Billete geſchrieben,
das eine an Lady Spencer, das andere an Mrs. Jakewah, meine
Wohnung betreffend. Das Letztere beſtätigte mir die Wirtqin,
als ſie mir in Eile noch Lebewohl ſagte, doch von dem Billete an
die Lady ſprach ſie nicht.

„Jch fand die mir angeprieſene Wohnung ohne Schwierig-
keit. D. s Haus war reizend an dem Ring der Stadt gelegen;
ein anderes neben ihm war ebenfalls von einem Garten umgeben.
Es gehörte, wie ich ſpäter erfuhr, dem Anbeter meiner bisherigen
Hauswirthin, Gurney Brackenrode. Meine zukünftige Wirthin
war ein kleines freundliches Weib mit einem Geſicht wie ein
Apfel, welches noch freundlicher wurde, als ich ihr die Abſicht meines
Kommens darlegte und fragte, ob ſie Mrs. Winch's Zeilen er
halten habe

„Gewiß,“ entgegnete ſie mit einem Anflug von Verlegenheit,
„aber geleſen habe ich den Brief noch nicht, denn unglücklicher-
weiſe habe ich meine Brille verlegt und ohne dieſelbe iſt es mir
unmöglich, auch nur einen Buchſtaben zu erkennen. Doch ich
brauche die Empfehlung von Mrs. Winch nicht zu kennen, um
Jhnen anzuſehen, daß Sie ein braver junger Herr ſind, und wenn
das Quartier Jhnen recht iſt, ſo ſteht von meiner Seite nichts
entgegen, daß Sie es erhalten. Jndeſſen, wenn Sie die Güte
hätten, mein Herr, mir das Billet vorzuleſen, ſo möchte es beſſer
ſein, denn es wäre doch möglich, daß Mrs. Winch mir noch etwas
Anderes zu ſagen hat.“

„Vergebens war meine Einwendung, daß ich nicht in ihre
beiderſeitigen Geheimniſſe mich eindrängen wollte; die kleine Frau
behauptete, daß keine exiſtirten, und ſo öffnete ich das Billet und
bereitete mich, es vorzuleſen. Doch ſchon bei der erſten Zeile
bewerkte ich, daß es nicht an Mrs. Jakeway gerichtet ſei und hier
eine Verwechslung ſtattgefunden habe. Mrs. Winch mußte das

montanen Parteien derſelben. Der Kalkül iſt ein vollkommen
zutreffender, aber die Macht der konſervativen Jdeen iſt eine ſo
überaus große geworden, daß man dieſelben in vielen europäiſchen
Kabinetten kaum gelten laſſen wird, daß im Gegentheile Fürſt
Bismarck auf die Unterſtützung dieſer Kabinette mit einer ge
wiſſen Sicherheit rechnen darf, obgleich es gewiß iſt, daß gerade
die kenſervativen Prinzipien jetzt diejenigen ſind, in deren Namen
die größten und einſchneidendſten Veränderungen vor ſich gehen.

So ſehen wir denn, daß Jtalien beunruhigt und Frankreich
betroffen iſt, daß in Spanien eine ängſtliche Neugierde aufleuchtet

und daß ſelbſt der Sultan für die Frage Jntereſſe zeigt. Was
ſie für Oeſterreich bedeutet, wer ſollte das nicht fühlen? Jtalien,
das zeigen die neueſten Artikel der römiſchen offiziöſen Blätter,
verwahrt ſich, aber es beginnt zu tranſigiren. Es klammert ſich
an das in Berlin ausgeſprochene Wort vom „verantwortlichen
Papſt“ und vom „Papſt“, den man haben kann“. Einem „ver
antwortlichen“ Papſt will es Konzeſſionen machen. Thorheit,
denn der Unfehlbare iſt nicht verantwortlich vor den Menſchen.
So iſt Ztalien von einer ſchweren Gefahr bedroht, von einer Ge
fahr entweder für ſeine Unabhängigkeit oder für ſeine Einheit.
Und auf Frankreichs Stellung fällt ein dunkler Schatten, und
vom Weſten aus kann dem wiederhergeſtellten Reiche Karl's des
Großen keine Gefahr mehr drohen, und Gambetta iſt unſchädlich
gemacht, bevor er ſich noch in dem Sattel zurecht geſetzt. Ein
öſterreichiſcher Staatsmann hat nach den welterſchütternden Er
eigniſſen des Jahres 1870 das Wort geſprochen: Europa
exiſtirt nicht mehr!“ Was ſoll es noch werden, wenn mit der
größten militäriſchen und politiſchen Macht die geiſtliche Macht
ſich vereinigen ſollte? Ja wohl, die Frage: „Was giebt es Neues
in Rom“ hat eine ernſte Bedeutung erhalten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien 2. Januar. Wie der „Politiſchen Korreſp.“ aus

Cettinje gemeldet wird iſt eine 12 Mann ſtarke Räuber
bande an der Grenze in der Nähe von Parez von montene
griniſchen Truppen angegriffen worden. Dieſelbe ließ zwei
Schwerverwundete in den Händen der Montenegriner darunter
den Brigantenchef Sjenic. Die Bande iſt d'ieſelbe, welche in
der letzten Woche die Umgebung von Grancarevo beunruhigte,
wo ſie mehrere Diebſtähle und Plünderungen ausführte.

Paris 2. Januar. Die Nachrichten daß die Verhand
lungen über den engliſch- franzöſiſchen Handelsvertrag
abgebrochen ſeien, werden von der „Agence Havas“ für unrichtig
erklärt mit dem Hinzufügen, daß die engliſchen Kommiſſare fich
nach London begeben hätten, um Jnſtruktionen bezüglich der neuen
Vorſchläge Frankreichs einzuholen.

Petersburg, 2. Januar. Mit dem Beginn unſeres neuen
Jahres ſcheint nunmehr die Wiederabzweigung der
Staatspolizei vom Miniſterium des Jnnern in be-
ſtimmte Ausſicht genommen zu ſein; dieſelbe ſoll unter die
Leitung des Generals Tſcherewin treten.
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Billet an die Lady in eine falſche Enveloppe geſteckt haben. Die
Zeilen lauteten:

„Theure Lady Spencer! Hüten Sie ſich vor dem Fremden,
welcher heute noch nach Belair kommen will und Jhre Erlaubniß
nachſucht, das Schloß und die Umgegend zu beſichtigen. Schlagen
Sie ihm ſeine Bitte ab und laſſen Sie ihn nicht vor Sir Philipp
erſcheinen, denn dies wäre höchſt gefährlich! Jch entdeckte, daß
er Mancherlei weiß; wieviel, konnte ich nicht erkennen. Jch wäre
ſelbſt gekommen, muß aber leider an das Krankenbett meiner ſterben-
den Mutter eilen. Vergeſſen Sie nicht, dieſe Zeilen zu verbrennen.

Jhre ergebene M. W.“
„Jch ſtarrte noch immer auf das Blatt, als die Wittwe ſagte

„Gewiß hat Mrs. Winch recht ſchlecht geſchrieben und Sie können
es nicht leſen, Sir Jch entgegnete, daß Mrs. Winch eine
vortreffliche Handſchreft ſchreibe, daß aber dieſe Zeilen verwechſelt
und an Lady Spencer gerichtet ſeien, bat ſie um Papier, ein Licht
und Siegellack und die Erlaubniß, ihr Mädchen in das Wirths-
haus zur „Ehrlichen Hand“ ſenden zu dürfen. Nachdem Alles
bewilligt war, adreſſirte ich es an meine Wirthin mit folgenden

eilen:8 „Mr. John Engliſh überſendet Mrs. Winch ſeine ſchönſten

Grüße und macht ſie auf den Jrrthum aufmerkſam, welchen ſie
bei der Abſendung der beiden Billets begangen.“

Warum ich die Wirthin zur „Ehrlichen Hand“ zur Feindin
habe, lieber Frank, iſt mir ein eben ſolches Räthſel, als es Dir
ſein wird; indeſſen einmal wird ſich die Sache wohl aufklären!
Nachdem ich mein neues Quartier angeſehen und es ganz nach
meinem Geſchmack gefunden hatte, ſchloß ich den Contract mit
der Beſitzerin ab und machte mich, neugierig und ängſtlich zugleich,
auf den Weg nach Belair. Warum ſoll ich harmloſer Menſch
gefährlich für eine ſo mächtige Dame, wie Lady Spencer, ſein
Die Sache wurde immer räthſelhafter und die Gedanken daran
verdarben mir den Genuß an der prachtvollen Gegend, welche
ich durchwanderte. Was ich in Belair erlebte, folgt im nächſten
Briefe.

Dein John Engliſh.“
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London, 2. Januar. Die „Times“ erfährt, Frankreich
und England wären übereingekommen, dem Khedive eine
gemeinſame oder identiſche Noten zu ſenden, worin fie
ihre Bereitwilligkeit ausſprechen, im Fall Unruhen in Egypten
ausbrechen ſollten, durch eine materielle Kooperation die Ord
nung wiederherzuſtellen und die Autorität des Khedive zu
ſchützen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Uugarn. Die hochofficiöſe „Montagsrevue“
bringt einen Rückblick auf die politiſchen Ereigniſſe und ſagt:
Dieſelben ergeben den beiſpielloſen Einfluß, welchen Deutſchland
in der europäiſchen Völkerfamilie behufs Konſolidirung des Frie
dens ausübt. Der Artikel verweiſt auf die Identität der Inter
eſſen Oeſterreichs und Deutſchlands, wodurch die beiderſeitige
Diplomatie das Bewußtſein erhält, achtzig Millionen Seelen zu
repräſentiren. Jn der Wucht dieſer Bevölkerung ſei die Bürger
ſchaft eines Erfolges ſicher zu finden, und jedes neue Jahr werte
bei der Rückſchau die angenehme Lage bieten, Erfolge zu feiern

Frankreich. Jn einer unter dem Vorſitze des Bauten
miniſters abgehaltenen Conferenz wurde die Grundlage eines
Projects zum Bau einer Stadteiſenbahn für Paris berathen.
Die Bahn ſoll ſo bald wie möglich werden.

Rußlaud. Der Kriegsminiſter veröffentlicht eine Aller
höchſte Verfügung, betreffend Aenderungen in der Uniformirung
der Officiere und Mannſchaften des 4. LeibGardeSchützen
bataillons der kaiſerlichen Familie. Der genannte Truppentheil,
welcher die Ehre genießt, ſämmtliche männlichen Mitglieder der
kaiſerlichen Familie in den Liſten ſeines Offizierskorps zu zählen,
war bis zur Zeit der vor einigen Wochen befohlenen Uniforms-
änderungen in der Armee der einzige, die irregulären Trup
pen ausgenommen deſſen Tracht der nationalruſſiſchen ähnelt.
Durch die obige Verfügung erhalten die Offiziere und Mann
ſchaften dieſelbe Uniform, wie ſolche jetzt für die geſammte Armee
Infanterie vorgeſchrieben, und zwar dunkelgrünen Waffenrock,
ſtatt durch Knöpfe, durch Haken zu ſchließen. Die goldene
Stickerei auf dem Kragen und den Aermelaufſſchlägen verbleibt.
Die breiten faltigen Beinkleider werden in hohe Stiefel geſteckt
getragen. Man vermuthet übrigens, daß in nicht allzu kurzer
Zeit auch die übrigen Truppentheile des Gardecorps Uniformen,
dem für die Armee feſtgeſetzten Schnitt entſprechend, erhalten
werden.

Orient. Die Pforte fährt fort, allerlei gegen Griechenland
und die griechiſche Propaganda gerichtete Maßregeln zu ergreifen.
Sie verfügte ſoeben eine Unterſuchung der griechiſchen Buchhand

lungen in Pera, welche zur Confiscation zahlreicher als ſtaats
gefährlich erkannter Bücher und Schriften geführt hat. Daran
ſchloß ſich eine Unterſuchung in den griechiſchen Buchdruckereien,
um nachzuforſchen, ob die im Drucke befindlichen Werke die vor
geſchriebene Autoriſation durch das Unterrichtsminiſterium erhalten
haben. Jm genannten Miniſterium wird eine eigene Section
zum Zwecke der Cenſurirung aller Druckwerke, namentlich der
für Schulen beſtimmten, ins Leben gerufen, an deren Spitze Ahmed
Effendi, gegenwärtig Director der Preß Section, treten wird.

Aſien. Der Schah von Perſien hat den in der Türkei
anſäſſigen Perſonen die Wallfahrten nach Kerbela (Bag-
dad), wo bekanntlich die Gräber Haſſan's und Huſſein's ſich be

finden, unterſagt. Dieſes Verbot wird damit motivirt, daß
perſiſche Pilger häufig von dem Nomadenſtamme der Hamonds
ausgeraubt und maſſacrirt wurden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Präſidenten
des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths Dr. Hermes zu Berlin
den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
Excellenz, dem LandesOekonomie-Rath Karl Julius Gühne
zu Erfurt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den Cha-
rakter als Geheimer RegierungsRath, dem Kataſter-Controleur,
SteuerJnſpektor Quenſel in Magdeburg den Charakter als
RechnungsRath zu verleihen.

Dem Konzertmeiſter und Lehrer an der Königlichen aka
demiſchen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende Ton-
kunſt in Berlin, de Ahna, und dem Muſiklehrer Franz Mann-
ſtaedt in Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Ueberden Verlauf der Neujahrs-Gratulations-
Cour erfährt die „Berl. MontagsZtg.“ noch Folgendes. Nach
dem der Kaiſer namentlich den Kronprinzen und den Prinzen
Friedrich Karl in herzlichſter Weiſe begrüßt hatte, ſagteer: „Nun,
Gott ſei Dank, ſieht's ja überall friedlich aus, und ſo werden wir
denn auch hoffentlich Frieden behalten. Ein Soldat ſoll das aller

dings nicht ſo laut ſagen; aber der Friede bleibt doch das Beſte!“
Der Kaiſer unterhielt ſich hierauf mit den Anweſenden und vor
zugsweiſe mit dem General Feldmarſchall Moltke in heiterſter
Weiſe, und äußerte vor dem Verlaſſen des Audienzſaales: „Eine
rechte Feſtfreude hat mir heut beſonders der Kaiſer von Rußland
bereitet, indem er mir zu meinem Jubiläum gratulirte!“
Sich in der Thür noch einmal umwendend, meinte der
Monarch dansa lächelnd: „Eigentlich iſt ein 75 jähriges doch nur
ein halbes Jubiläum!“

An der Spitze der Generäle, welche ſich am Neujahrs
tage zur Gratulation ins kaiſerliche Palais begaben, befand
ſich General. Feldmarſchall Graf Moltke, begleitet von den Ge-
neraladjutanten General der Jnfanterie von Treskow, komman-
dirender General des IX. Armeekorps, den Grafen von Bran-
denburg I. und II., Prinz Heinrich XIII. Reuß, Kommandeur
der 11. Kavallerie-Brigade, dem neuernannten General-Quartier-
meiſter Graf Walderſee u. A. mehr. Die zur Dispoſition ſtehen
den Generale und die Kommandeure der Leibregimenter hatten
ſich bereits daſelbſt verſammelt. Die aktiven Staatswiniſter er
ſchienen ſpäter, geführt vom Reichskanzler Fürſten Bismarck, der
heute große Generalsuniform angelegt hatte. Der Fürſt wurde
darauf, wie das „D. T.“ meldet, von der Kaiſerin zur Gratula
tion entboten, und zwar empfing die hohe Frau den Fürſten in
dem rechts gelegenen Salon des Erdgeſchoſſes und konverfirte
über Stunde mit ihm. Von hier aus fuhr Fürſt Bismarck in
das kronprinzliche Palais.

Ueber den Empfang der Botſchafter von Groß
britannien, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und der Türkei am Ber
liner Hofe, Lord Amphtill, Graf Szechenyi, Graf de Launay und
Sadullah beim Kaiſer, erfährt man Folgendes: Der Kaiſer
empfing die Herren allein, Lord Amphtill, als Doyen der Diplo-
maten, beglückwünſchte den greiſen Monarchen mit einigen
warmen Worten in franzöſiſcher Sprache. Kaiſer Wilhelm reichte
hierauf jedem der Herren die Rechte, bedauerte, daß Graf St.
Vallier nicht mehr anweſend, und ſprach mit Lord Amphtill,
Graf Launay und Sadullah Paſcha in franzöſiſcher, mit dem
Grafen Szechenyi in deutſcher Sprache über Tagesereigniſſe.
Der ruſſiſche Botſchafter, Herr von Saburoff, war nicht an
weſend, da derſelbe ſich zur Zeit auf Urlaub befindet. Die Nach
richt, daß Graf Hatzfeld als Vertreter des Auswärtigen Amtes
geſtern beim Kaiſer war, iſt falſch, denn der Graf muß ſeit eini
gen Tagen wegen einer Halsentzündung das Haus hüten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck conferirte heute
Nachmittag 4 Uhr faſt eine Stunde lang mit dem Kaiſer im
königlichen Palais. Graf Herbert Bismarck wird in den
nächſten Tagen nach London zurückkehren.

Auf die Zuſtimmungsadreſſe des Vereins zum Schutze
des Handwerks in Militſch hat der Reichskanzler, Fürſt
Bismarck, der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge erwiedert, er hoffe,
daß durch die Bildung von Jnnungen und anderen genoſſenſchaft
lichen Vereinigungen eine neue Uaterlage für die Befeſtigung und
Fortentwickelung des Handwerkerſtandes geſchaffen werde.

Der Realſchul-Oberlehrer Dr. Blau in Görlitz,
Verfaſſer der kürzlich erſchienenen Schrift: „Die deutſchen Lands
knechte“, hat ein Exemplar dieſes Werkes dem General Feld
marſchall Grafen Moltke dedicirt und darauf hin von letzterem
folgendes Dank ſchreiben erhalten

„Berlin, den 28. December 1881. Ew. Hochwohlgeboren haben
die Güte gehabt, mir in ihrer Schrift „Die deutſchen Landsknechte“
ein in der That höchſt intereſſantes und charakteriſtiſches Kulturbild
aus dem mittelalterlichen Leben unſerer Nation zu überſenden, in
welchem fich die Licht und Schattenſeiten damaliger Zuſtände lebhaft
abſpiegeln. Geſtatten Sie mir dafür meinen verbindlichſten Dank
auszuſprechen. Ergebenſt Graf Moltke, Feldmarſchall.

Wie Herr v. Schlözer während ſeines Urlaubs im ver-
gangenen Sommer, wie der Unterſtaatsſecretär Buſch gegen Ende
des vergangenen Jahres, ſo hat ſeit einigen Tagen nun auch der
Geh. Legationsrath Lothar Bucher eine italieniſche Reiſe an
getreten. Nach officiöſen Nachrichten hängt die Reiſe mit keiner
diplomatiſchen Miſſion zuſammen, vielmehr handelt es ſich aus
ſchließlich um eine Erholungsreiſe.

Der „vVoſſ. Ztg.“ zufolge iſt Oberpräſident v. Horn
durch ein Schreiben des Miniſters des Jnnern v. Puttkamer vom
9. December veranlaßt worden, ſeinen Abſchied nachzuſuchen.

Der neue Chefredacteur der „Germania“, Herr Friedrich
v. Kehler, iſt Legationsrath a. D. und zugleich leitender Di-
rector der Aktiengeſellſchaft „Germania“. Herr v. Kehler iſt
Convertit, er ſitzt ſeit 1873 im deurſchen Reichstag und ſeit längerer
Zeit auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, natürlich als Mit
glied der Centrumsfraction, woraus zu ſchließen iſt, daß das
Berliner Parteiorgan der Klerikalen nach wie vor das maßgebende
Blatt der parlamentariſchen Vertretung der deutſchen Ultramon-
tanen und in engſter Fühlung mit der Fractionstaktik derſelben
verbleiben ſoll, wenn es auch nicht als officielles Preßorgan der
betreffenden Fraction angeſehen ſein will. Uebrigens war Herr
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John Engliſh's zweiter Brief.
Drei Wochen nach dem vorigen Briefe ſchrieb unſer junger

Freund wiederum an Frank Mahitter:
„Theurer Frank! Meine letzte Epiſtel war gerade auf

meinem Wege nach Belair an Dich gerichtet, die jetzige will ich
damit beginnen, Dir zu erzählen, daß Dein ſonſt tapferer Freund
wirklich etwas wie Furcht ſpürte, als er die Schelle zog. Ein
alter Diener öffnete mir, und ich bat ihn, mich bei der Lady zu
melden, welche mich auch gleich vorließ. Lady Spencer iſt eine
Dame von ungefähr fünfzig Jahren, mit einem angenehmen Ge

ſichte, dunklen Haaren und aufrechter, ſtolzer Haltung. Sie
empfing mich freundlich und hörte meine Wünſche in Betreff des
Schloſſes an. Dann bat ſie mich, ihr zu ihrem Gatten folgen,
welcher um die Erlaubniß gefragt werden müſſe, ſchellte einem
Diener, welcher die Mappe tragen mußte und dem wir Beide
in die Bibliothek des Lords Spencer folgten.

„Dieſes Gemach, in welchem der Lord ſeinen Morgen ver
bringt, iſt auf der entgegengeſetzten Seite von den Gemächern
der Lady, und ſo hatten wir drei oder vier lange Corridore zu
durchſchreiten, bis wir zu ihm kamen. Alles, was ich von den
Räumen ſehen konnte, war mit der Eleganz möblirt, welche faſt
immer nur bei den wahrhaft vornehmen Leuten zu treffen iſt.

„Ein ſchlanker, weißhaariger alter Herr von ungefähr
ſechsundſechszig Jahren ſaß an ſeinem mit Papieren und Büchern
bedeckten Arbeitétiſche. Er hat ein liebes, gütiges Geſicht, macht

aber den Eindruck eines kränklichen Mannes, was, da er mehrere
Jahre in Indien zubrachte, wohl zu glauben iſt. Der Ausdruck
ſeiner Züge, als er, den Kopf von der Arbeit erhebend, uns durch
ſeine goldene Brille prüſend anblickte, wäre ein hübſches Motir
für einen Maler geweſen.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Einen neuen Jnduſtriezweig] wird das neue Jahr den

Berlinern bringen. Die theuren Preiſe der Sardellen und Anchovis
haben nämlich Veranlaſſung gegeben die in der heimiſchen
Spree häufig vorkommenden, bisher wenig benutzten ſogenannten
Ykleie, die ungefähr von der Größe der Sardellen ſind, nach Art
dieſer Bewohner des Mittelmeeres zu präpariren, und auf die Früh-
ſtückstiſche zu bringen. Der Verſuch iſt vollkommen gelungen. Gut
ſchmecker verſfichern, daß man die Berliner Sardellen und Anchovis
von den echten gar nicht zu unterſcheiden im Stande iſt man
wird alſo wieder Sardellen eſſen dürfen.

[Ein treuer Freund des Re galantuomo], ſein Oberſtall
meiſter Graf Caſtellengo, wurde dieſer Tage zur Erde beſtattet. Der
ſelbe war in dreifacher Weiſe eine hervorragende Perſönlichkeit durch
ſeine Häßlichkeit, ſeinen Geiz und ſeine Jntimität mit Victor Ema-
nuel. Jn Rom war die auffallende Erſcheinung des Grafen Caſtel
lengo jedermann bekannt, denn er war der beſtändige Begleiter des
verſtorbenen Königs geweſen böſe Zungen gaben für dieſe Unzer-
trennlichkeit folgenden Erklärungsgrund an Der galante König,
welcher immer auf der Fährte nach neuen Liebesabenteuern war,
wußte ſehr gut, daß er keine ſchöne und elegante Erſcheinung war
die ausgeſuchteſten Schminken und kosmetiſchen Mittel konnten den
Herbſt nicht in den Frühring umzaubern und eine Schönheit hervor-
bringen, die niemals exiſtirt hatte. Was war zu thun, um weniger
häßlich zu erſcheinen Das Urtheilen beruht auf dem Vergleichen,
ſagte ſich Victor Emanuel, und um das Vergleichen zu ſeinem Vor
theil zu wenden, erſah er ſich den Häßlichſten ſeiner Cavaliere zum
Pylades aus, der nie von ſeiner Seite wich. Ein Todtenkopf im
Rahmen eines langen ſtruppigen ſchwarzen Bartes über einem miß-
geſtalteten, unförmigen Rumpf. ſo ſtellte ſich die Erſcheinung des
Grafen Caſtellengo dar. Außerdem war dieſer ergebenſte und ge
treueſte Diener des Hauſes Savoyen noch durch eine andere Eigen
ſchaft charakterifirt, welche namentlich in der galanten Welt als
Fehler gilt ſeinen außerordentlichen Geiz. Sein Herr hatte ihm
einmal zwei prachtvolle Pferde geſchenkt einige Tage darauf kam
wieder die Rede auf dieſe königliche Munificenz: Graf Caſtellengo
prach von neuem ſeinen unterthänigſten Dank aus und erſchöpfte
ch in Lobeserhebungen der wundervollen Roſſe. „Sie haben nur

einen einzigen Fehler.“ „Und welcher wäre das erwiderte der
König. „Sie haben einen brillanten Appetit, ſie freſſen für vier,
und meine Mittel erlauben mir nicht kurz und gut, ich wollte
Eure Majeſtät bitten, die beiden Pferde zurückzunehmen.“
Emanuel wollte ſich ausſchütten vor Lachen.

Victor
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v. Kehler lange Zeit oberſter Verwalter des fürſtlich Radziwill
ſchen Hauſes; ein Bruder von ihm iſt vortragender Rath im
Miniſterium des Innern und ſo viel man weiß proteſtantiſcher
Confeſſion.

Vor nicht langer Zeit iſt, wie ſchon gemeldet, in London
ein Heim für junge deutſche Mädchen eröffnet worden,
welches den Namen „Gordon House“ trägt und in 8 Enesleich
Gardens belegen iſt. Dasſelbe bietet den Mädchen anſtändiges
und billiges Logis und gewährt ihnen außerdem koſtenfreie
Stellenvermittelung. Die Miethe für Schlafzimmer, einſchließ
lich Mitbenutzung der Speiſe- und Leſezimmer, in denen Bücher,
Monatsſchriſten und Zeitungen aufliegen, beträgt 2 8. 6 d. und
4 8. per Woche. Die Beksöſtigung, beſtehend in Frühſtück,
Mittageſſen und Thee (einſchließlich Sonntags) koſtet 4 8. 6 d.
per Woche. Außerdem werden beſondere Mahlzeiten zu folgen
den Preiſen verabreicht: Frühſtück 2/, d., Mittageſſen 6 d.,
Thee 2*/, d. und Abendeſſen 1 d. Die Anſtalt ſteht unter
der Leitung einer deutſchen Dame und kann deutſchen Mädchen,
welche nach London gehen, nur aufs dringendſte empfohlen wer
den, einerſeits wegen ihrer Billigkeit, indem eine Penſion von
circa 1 pro Tag für Alles gewährt wird, und weil andererſeits
die Mädchen der Ausbeutung durch gewiſſenloſe Stellenver
mittelunzsAgenten, welche gerade jetzt ziemlich lebhaft betrieben
wird, und allen ſich daran ſchließenden Gefahren entzogen wer
den. Bemerkt ſei noch, daß in der Anſtalt nar Mädchen, nicht
aber verheirathete Frauen oder Wittwen Aufnahme finden.

Die „Trib.“ ſchreibt: Es iſt eine nicht zu beſtreitende
Thatſache, daß ſeit Einführung des neuen Jmpfgeſetzes
in Deutſchland die PockenEpidemien ganz bedeutend im Zurück
weichen geblieben ſind. Während in unſeren Nachbarſtaaten die
mit Recht gefürchtete Krankheit, beſonders in den größeren Städten,
wie Wien, Prag, Peſth, Warſchau, Petersburg und Paris epi-
demiſch auftritt, ſo daß allwöchentlich eine ſehr erhebliche Anzahl
von Todesfällen an Pocken zu verzeichnen iſt, iſt in deutſchen
Städten ſeit Einführung des Jmpfzwanges das Vorkommen von
Pocken nur ein ſehr geringes. Selbſt in den Sommermonaten
Juni und Juli des eben zu Ende gegangenen Jahres, wo die
Krankheit in Berlin ſtärker auftrat, war die Zahl der Todesfälle
eine verſchwindend kleine gegen die in früheren Jahren. Augen
blicklich herrſcht auch in Warſchau eine ziemlich heftige Pocken
epidemie, welche ſeit Anfang November allwöchentlich 26 bis 30
Menſchenleben fordert. Die uns vorliegende amtliche Liſte ver
zeichnet vom 6. November bis 17. December als an Pocken ver
ſtorben 189 Perſonen.

Officiös wird geſchrieben: Am 17. Januar 1882 Nach
mittags 1 Uhr kommt im Fomento Miniſterium zu Madrid und
vor dem Gobernador de Provincia in Malaza der Bau einer
eiſernen Brücke über den Fluß VelezMalaga auf der Landſtraße
von Malaga nach Almeria zur öffentlichen Submiſſion. Die
Brücke iſt auf 257 171 Peſ. veranſchlagt und muß an Ort und
Stelle fertig montirt abgeliefert werden. Die darauf bezüglichen
Zeichnungen und Bedingungen können im genannten Miniſterium
zu Madrid und im Regierungsgebäude zu Malaga eingeſehen
werden. Um an der Submiſſion Theil nehmen zu können,
bedarf es der vorherigen Niederlegung einer Kaution von
12900 Peſ.

Parlamentariſches.
Berlin, den 2. Januar.

Wie der Mülhauſer „Expreß“ berichtet beabſichtigen die Ab
geordneten von Elſaß- rn beim Wiederzuſammentritt
des Reichstages einen Antrag auf Befreiung vom r
der Seminariſten und Theologen, welche ſich dem Gottesdien
in den verſchiedenen Culten widmen, einzubringen. Es finden zu
dieſem Zwecke Unterhandlungen mit der Fraction der Conſervativen
ſtatt, die Unterſtützung des Centrums und der Polen ſei geſichert.

Der Eſſ. Ztg. wird von einem Berliner Correſpondenten ge
ſchrieben: „Wenn es bereits als ſicher hingeſtellt wird, daß die Feier
der Grundſteinlegung des neuen Reichstagsgebäudes am
22. März d. J. ſtattfinden werde, ſo glaubt man andererſeits, daß es
bis zu dieſem Termine ſchwerlich möglich ſein werde, alle Vorarbeiten
zu erledigen und die nöthigen Arealankäufe zu bewerkſtelligen. Die
Beſitzer einiger der in Betracht kommenden Grundſtücke verweigern
deren Abtretung, reſp fordern ganz exorbitante Kaufpreiſe. Am
weiteſten aber ſoll der durch die antifortſchrittliche Wahlbewegun
hier auch in politiſchen Kreiſen bekannt gewordene Kaufmann Rudol
Hertzog gehen, der Himmel und Hölle in Bewegung ſetzt, um ſein
Privathaus, das auf dem zur Herſtellung einer Straße erforderlichen
Areal liegt, nicht abtreten zu müſſen.“

Fokales.
Halie, den 3. Januar.

Die Deputation der Salzwirker-Brüderſchaft
aus dem Thale bei Halle durfte alter Sitte gemäß am Neujahrs
tage in Berlin bei dem Familiendiner der königlichen
Familie, welches um 5 Uhr ſtattfand, ihre als Geſchenk über
reichten Erzeugniſſe heimiſchen Grund und Bodens, als Salz,
SoolEier, Speck und Wurſt, den hohen Herrſchaften vor dem
Braten perſönlich ſerviren. Es nahm ſich eigenthümlich aus,
ſchreibt man der „M. Z.“, die Leute in ihren bunten Trachten
mit den Mienen freudigen Stolzes den Höchſten des Landes
aufwarten zu ſehen, und hochbeglückt eilten ſie herbei, als der
Kaiſer noch eine Schnitte Wurſt verlangte, der Kronprinz ſogar
eine der ſchönen Weißen nachbeſtellte, um Jemanden damit zu
überraſchen.
Einzelnen der kaiſerlichen Gäſte einen gedruckten Zettel, der die
Glückwünſche der ganzen Brüderſchaft ausſprach. Die Revanche
des Kaiſerpaares beſteht neben Anderem auch in der feſtlichen
Bewirthung der Deputation aus der königlichen Küche, welche
ſofort nach beendeter Tafel erfolgte. Am Montag überreichten
die Halloren ihre Geſchenke den Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und
dem Polizeipräſidenten v. Madai.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Köſen, 2. Januar. Wie bereits vor Kurzem mitgetheilt

wurde ſſt die Frage der Köſener Holzmeſſe nun dahin entſchieden
worden, daß die oberländiſchen Holzhändler ſich von dem hieſigen
Meßplatze zurückziehen und in dem benachbarten Städtchen Kam-
burg von dieſem Jahre ab mit ihren Lägern feilhalten werden.
Der oberländiſche Holzmarkt in Kamburg wird mit dem Palm
ſonntage abgehalten werden. Seitens der unterländiſchen Holz
händler iſt in einer, vor wenigen Tagen ſtattgehabten Conferenz
in Köſen beſchloſſen worden, ihrerſeits die Holzmeſſe in Köſen
aufrecht zu erhalten. Am nächſten Palmſonntage werden demnach
in Kamburg die Oberländer, in Köſen die Unterländer gleichzeitig
ihre Holzmeſſen abhalten. Uebrigens wird die Notiz angebracht
ſein, daß auch die Unterländer, ebenſo wie die oberländiſchen
Bundesbrüder ihre Einkäufe an den Productionsorten, d. h. „auf
dem Walde“ zu machen pflegen, ſo daß beide Handelsgruppen in
der Lage ſind, ganz gleiche Preiſe zu halten.

Nach der Tafel überreichten die Halloren jedem
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Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 2. Januar 1882 angefangenen 1. Klaſſe 101. königl.

Gewinn zu 5000 auf Nr. 74302.
Gewinne zu 3000 .4 l Nr. 490 42304 65134.
Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 11212 13210 26631 27753 45768

46587 67301 74286 78243 83422 84775 86394.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 477 3372 3661 3942 5351 5808
7042 7065 8111 10591 11017 12965 13992 14032 15030 18622
19360 20671 21350 22068 26265 28611 29602 29986 30178 31204
34685 34864 36414 38032 38773 39393 39880 41549 45942 47236
49164 49746 52046 52475 53100 55411 56649 62539 64185
65090 67743 70429 70978 75630 78208 81571 91778 92957 93869

759.ſ. Gewinne zu 200 auf Nr. 501 1768 2037 2205 3830 5172
6932 7002 7068 8139 8826 8841 9271 9650 10036 11551 12527
12672 12971 13513 13986 14891 17129 17585 18954 19032 21690

23086 23116 25495 25945 26351 28684 28838 29441 29651

84035 844
95442 96872 97010 97433.

Bericht des Sekretärs des Vörſenverrins in Halle.
Halle a S., den 3. Januar 18 2

Preiſe mit Ausſchluß der Courtagebei Poſten aus erſter Hand.
eizen 1000 Kilo ruhig defekte Sorten 190--210 Mittelqua
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 186—-192
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167--177
Chevalier 189--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50— 15
Hafer 1000 Kilo 160--170 .4
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210--225 Linſen 50

Kilo 97 Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50
11,

Kümmel 50 Kilo 25——26
Mais 1600 Kilo Donau 155 amerikan. 157--160
xupinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Wiohnſamen, blauer, 20 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,75
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,50 bez
Solaröl 50 Kilo 8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50

termehl 50 Kilo 8,50 .4.
leie, Roöggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 590-—6 .4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60 .4.
WMarktverichte.

Magdeburg, d. 2. Januar. Landweizen 232-238 Rauh
weizen 210-—220 Roggen 189--195 Chevaliergerſte 180 --205

Nach

Berlin d. 2. Januar.
r gekünd. Ctnr, Künd

o 205--237 4 nach Qual

e 60,000 Liter Kündigungspreis 48,6
0

und 1 2850--27 50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 400 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Monut 23,30-—-23,20 bez.
Jan. Febr. 23,20-—23, 10 bez. Febr März 23, 14-23 05 bez.
März April bez., April Mai 23,05--22,95 bez. Mai Juni
22,75--22 65 bez., Juni Juli 22,40--22 30 bez.

Stettin d. 2. Januar Weizen unverändert, pr. April Mai
227,50 bez. Mai Juni 227,50 bez. Roggen feſt, pr. Jan. 170 00
bez. April Mai 167 00 bez. Mai Juni 165 00 bez. Rübſen pr.
April Mai 272,00 bez. Rüböl unverändert, 190 Kilogr. pr. Jan.
Febr. 55 50 bez. April Mai 56,70 bez. Spiritus behauptet,
Wweo 46,20 bez. pr. Jan. 47,60 bez. April Mai 49 50 bez Juni-
Juli 50,80 bez.

Breslau, d. 2 Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. 46,00 bez., April Mai 48,50 bez. Mai Juni 4870 bez.
Weizen pr. Jan. 214,00 bez. Roggen pr. Jan. 167,00 bez.
April Mai 165,00 bez. Mai, Juni 166,00 bez. Rüböl pr. Jan.
Shor bez. April Pai 57,00 bez. Mai Juni bez. Wetter
Schön.

Hamburg, d. 2. Jan. Weizen loco ruhig, auf Termine matt.
Roggen loco ruhig, auf Termine ma t. Weizen pr. Jan. 230,00
Br. 228,00 G. pr. April Mai 227,00 Br. 222,00 G. Roggen pr.
Jan. 172,00 Br., 170,00 G. pr. April Mai 162 00 Br. 160,00 G.
Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 58,50, pr. Mai 59 00.
Spiritus matt, pr. Jan. 41 Br. Febr. März 41 Br., März April
41 Br., April Mai 41 Br. Wetter: Regneriſch.

Amſterdam, d. 2. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter

London, d. 2. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 46,171, Gerſte 9066, Hafer 49,800 Quar-
ters. Weizen, Malzgerſte feſter, Hafer, Mais und Mehl unverän

Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen pr. dieſen Monat bez., Jan. Febr. bez. Febr. März dert. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ſtetig. rother amerikaniſcherſahen zu 2500) .4 au t 58939. gen be z., März April bez. ril Mai 226--225,5 bez 6 d. theurer, Hafer 3 a. billiger rer te williger, nete
Gewinn zu 20000 .4 auf Nr. 72957. Mai Juni 4 bez. Juni Juli bez. oggen loeo eini und Mais feſt, Mehl, Bohnen und Erbſen ſretig.Liverpool, d. 2. Januar. Feiertags wegen heute kein Baum

wollenbericht.
Petroleum. Berlin, d. 2. Januar. Petroleum 100 ke pr.

loco bz., pr. Jan. 23,7 .4 b. Hamburg ſtill. Stan
Gewinne zu 509.4 auf Nr 2326 5279 7788 9554 11865 23683 Febr. 1723--172 en Febr. März bez. April Mai 1695-- u hin 750 f. 7 10 Se Pr. Jan. d pr. Febri- Män23840 30670 32882 34760 36208 40002 44842 60555 60611 66034 é8,5 bez Mai Juni 167,5— 166 5 bez., Juni Juli 165-—-7,60 Gd. 20 Tara. Bremen (Schlußbericht) tuhig. Standard

42097 75036 80547 87813 89965 90630 97242 97657 164,5 bez. Gerſte flau pr. 1000 Kilogr. große und kleine, white loco 6 85 bz., pr. Febr. 7,15 Bf., pr Matz 7,25 Bf., pr. April
7,40 Bf pr. Mai 7 40 Bf., pr. Aug. Decbr. 8,10 Bf. Antwer
pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. loco 18 bz., 18
Bf., pr. Februar 18/, Bf. pr. März 18* Bf. pr. September
December 20 Bf. Ruhig,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 2. Januar Abends am neuen Unterhaupt 1,96 am
3. Januor Morgens am neuen Unterhaupt 1 96 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Jan. 1.37 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stxaußfurt

am 2. Januar 1,16 Meter über 0.
50268 52496 32571 33204 33555 34168 34376 35492 37961 39012 Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Januar. Am
89034 39043 39247 39266 39579 39699 44686 45195 46687 46722 bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl behauptet, ge Pegel 1,00 Meter über 0. Eisgang ſchwach.
47242 18710 49121 54216 54328 54948 55356 56151 56444 57173 künd. 1600 Ctnr., Kündigungspreis 55 .4 per 100 Kilogr. bez. Loco Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar 125 Centi
51825 57745 58173 59069 59990 61633 64078 64930 65042 65260 mit Faß bez. ohne bez. pr dieſen Monat u. meter unter 0.
67609 69744 69961 70144 71603 71637 72890 75479 75645 77201 Jan. Fabr. 58 bez. Febr. März bez. März April
41483 77783 79263 79426 82170 82281 82737 82762 88218 83310 Be3.. April Mai 52. In bez. Mai Juni bez Börſennachrichten.

24 87810 89174 89292 89363 91473 91868 92830 93705 Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung Berlin, d. 2. Januar. ActienbörſeDie heutige Fonds un
eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit vielfach herabgeſetzten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet Jn dieſer Beziehung waren zu
nächſt die matteren Notirungen der fremden VBörſenplätze von Ein
fluß, aber auch hier machte ſich bei großer Luſtloſigkeit der Spekula-
tion überwiegendes Angebot geltend. Durch die mit dem geſtri
gen Tage eintretenden CouponDetachirungen traten mancherlei Aen
derungen in den Courſen ein, auf die wir beſonders hinweiſen.
Der Kapitalsmarkt erwies fich feſt bei verhältnißmäßig regem Ver-
kehr für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, u Zins tra
gende Papire ſich zumeiſt behaup'en konnten, aber ſtill blieben.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4

48 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu niedrigerer Notiz mäßig leb
haft um, Franzoſen und Lombarden waren matter und ruhig.

Von den fremden Fonds wa en Ruſſiſche Anleihen ziemlich be
hauptet, Ruſſiſche Noten ſchwächer, OeſterreichiſchUngariſche Renten
wenig verändert und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren im Ullgemeinen recht feſt und theilweiſe lebhaft; Pfand und
Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und
theilweiſe gefragt. Bankactien waren ſchwach und ruhig, Discon
to -Commandit Antheile, Deutſche Darmſtädter Bank matter.
Jnduſtriepapiere meiſt wenig verändert und ſehr ruhig Montanwer-
the ziemlich feſt. Von Eiſenbahnoctien waren die leichten ziem
lich feſt und theilweiſe lebh ft, die ſchweren vielfach matter; höher
waren Mainz Ludwigshafen, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche
r Ter niedriger Oberſchleſiſche c. Oeſterreichiſche Erſenbahn

atter.

Landgerſte 166- 174 .4, Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag ne unverändert, pr. März 311, Mai II. Roggen le und auj, Gvidrente 80,50 262 1 tiondeburger Börſe, d. 2. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter- Termine nuverändert, pr. März 200, Mai 193. Rüböl l co 33 Rpihiche Meren n ſt S n r

procent loco ohne Faß 47—47,50 .4. pr. Mai 34 Ung. Credit Ung. Esc. Reue Ungar. 76,87
h h Dividende 1579 1880 Dividende 1979 1580Berliner Börse V. 2. Januar. Bzlintz h Se r 73t.228 h le 82.223 'BerlinAnhalter Lit. B. e 103,00 Gold, Silber- und Papiergeld

Handelsgeſellſch. 51/2 121, 'Phönix, Bergwerk, A. „75bz do. c. 75Braunſchweiger Bant 412 423 99,50bz do. do. R. 9 10.000 Berlin Dresden e. vor i 183882
Fonds und Staatspapiere. do. Creditbank 5 i 6 iuto, BergwerksGeſ. 0 1 73,066b5 Verlin-Görlitzer 113103700 Souverreigns 20,34bzBe Ab r Breslau. Diskontobank 512 6 98,75 G alzwerke (Eggeſtorf) 54 6 107,50036 do t B. tet Francs Stücke 16,1863nentritt Deutſche Reichs Anleihe 101,006b3 Coburger Creditbank 53 Schleſiſche Zinkhütten 512 512 98,25b3 do. „uit. 153 Soll e Ieiöedienſt Eonſolidicte Anleihe 4/2 163 Darmſtädter Bank 9l2 912 162,00b do. St. pr. A. (45/2 52 5112104, 9063 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 42 103;708 mperials

ſt do. do. 4 4168 do. Zettelbank 51/6 56 109,50 Thale, Eiſenwerk 00 21,006 do. do. 4 183; eſterreichifche Banknoten 171,65bzesdien et AWi ne 168:466 Deſſ. Creditbant, neue. 8 423100,258 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.! 9 91119,25bz6 Berl.“Stett. II. Em. gar. 3 4 100.40 do. Silberguldeniden zu ent rei eine z s 10 z Wiſſener, StammPr. (6 e z III. Em. do. 100406 Ruſſiſche Banknoten 211,15bzFern Zrrt Fſuevpe I. Zeug u 143, 2563 do. L ſett u. Wechſ. BreßlanSchweie Frei “p 100,406

reußi e o V. 2 1 J 2ten ge an ſchaftliche Centr. 4 100,25bzB do. Geno et e z e Eiſenbahn Stamm und Stamm- rin los o0s P ä i üe deler e e k. Prioritäts-Actien. ch Mindener i d. ſog rzes rämienſchlüſſer n R RAAAX R 2 3 do. III. Em. 4 256 r rerenes am do. 4 106,30b3 Gothaer Privatbank 67/5 6 G 5 31 100,25 anuar. Februar.daß es S Bonnerfche a e es et e Peteee h es [828 Wegeibeiten S de e gegen e 4 127-906 Sergtſch lrtiſche 400 727 c ans et e2 g0 I123 lin- Anhalt 6 C urg-Halberſt. v. 1865 41 3 r. 91 äde n 100 en tet en ehe n n en ewe ern T R e an B li „Gi li 0 0 „4 o. do. I, 2 7i S Swleſſche r Rordd. Grunviredit 9 0 54,25636 Berlin Hart hrg i t eä,6 Magdeburg Wötttenberee v r WWeſtpreuß., ritwerich. i e G Du Bod.Cred.- Anſt. O Se 110,00b3 Breslau-Schwd.-Freib. 43 48/496,10b; MainzLudwigshafen gar. 47/2 102, 60b3 Da ger er Mjer e ne

Rede 3 t e e u el 4 r Aekerihueſh t 3 es es er 1347,/18/4 136734 w *7 Zeich»ban k. P 92, ärkiſch-Poſener 35,90bz Atederſchleſtſch ürk. S. 4 „702 Frum „St 4im ſein a a und Neun “iſche Sächſiſche Bank 6 6 124,80b36 Mainz-Ludwigshafen 4 4 1660,80636 SOberſchleſiſche gar. P. 32 43 er thu 4007
erlichen z iſch 1 160 Schaffh. Bantverein 3 313 89,60b38 Marienburg Mlawa St. 482,3063 do. gar. 31/2 F. 42103,20 G do. Sudd. Lomd. ez z 541 166570 z Schleſiſcher Bankverein 6 111,006G Nordhaufen- Erfurt gar. 31,25bz do. G. 412103, 206 Elbethal Lomb. 00771z Zeleſſge 1001063 Weimariſche Bank 5 5 98,906 t m 313 z 37 gar. 40/0 H. 103,25 G Böhm. Weſtbahn 4

e do. gar. (3 9 10 200, 00b3 G do. von 4879 42106, Darmſtä z aJ en n. Weſtſali ſche 1 166;25 e e 9 n en Sudbahn 412 e 188/3 168/3r echte eruferbahn 7* 7 172,0b R n erufer 42/2 3, i 4 l T a Tn n ne InduſtriePapiere. e e en ha t n et i et et hPoſ i 12 3, 2 do. v 52 u. 6 159 32,25 a r 4 4e e n e ca oayr. Prämien- Anleihe 135,50bz rauerei Ahrens 5 „00bz do. B. 45 4 100,50bzB Schleswig Holſteiner 42 Wuatt 7ſchaft Braun w. 20-Thl.L. p. St. r 101 „25 G do. Böhmiſches 9 9 r S do. C. Auf 412 42 118;368 Thuringer I. Serie 100,256G W 10677 /21 SCöln Mind. Präm. Anleihe 312 128,40b3 do. Bock 2 2 b Weimar-Gera gar. 42 42 51,25b36 do. IV. Serie 42 102,756 Zaurahütte 12813 lejahrs ren nete 848 131 d. Dir gtadt l a Wir W do. F. Serie 42 102- 756 Leſer 1866er olichen be wanitn ntehe: 332 178 208 s üuiees, ne ktervam t do. VI. Serie 42 162, 756 3 galdrente lagz i 27 s g 87 »Teplitz 246,5 o. Papierrente 663/5 7/3e e e e u e e n rn e h.S zröllwitzer Papi ik 1 2 abeth-Weſtb. gar. e de 2 la liener 89, 5Salz, Ausländiſche Fonds See dierfabrit 15 13 e Salihiſche varl Ldw. S. 7738 7735 u. Prag 53 Muſſen, 1ssher. 73fr dem s S. Sulnburger Watinn i i 458 Oeſterr.- Franz.-Staatsb.. 6 554,50 a5bz euſ g. fr. 78,25 bz G Rumäniſche 60/0kalieniſche eute T. 5 89,20 Eiſenbahnb Cbrit er 3 5 98256 G do. Nordweſtbahn (5 4 415 394,00bz n 1873 gar. 9 87,40 bz Ruſſ. Banknoten 213 An 215/ 1/2

2 4 59 145 9 09 83ar n r n 5 do. Sberſchleſiſhe 0 18/ 75b6 ine zu 31 n r s i 3 84,9063 G Orient-A. III. 592/. i 593/5rachten o. Papiec-Rente 5 66,4063 Glauziger Zuckerfabrik 0 4 86,00bz G e R g 57 427 do do. ar. w. m. 5do. Silber-Rente 415 67,30b3B ſch. 5 Ruſſ. Staatsb. 50/0gar. 7385 -31 132,5063 h Em. 5Landes Seht Grete er y. Sthe g n erhebt 314erfert 3 185700, Bunte gar. z en h ar

O. ooſe e 2 F p. e ahn J 55 J 8 z z 22ils der de de rei uhalter 9 7 50 Sudeſt' on n 8 0236 501, 50 g. her en her gar. 5 535596 Leipziger Börse v. 2, Januart 8 o. Egels 0 09 29,00bzG Lemberg-Czernowitz gar. 5 81,206 m vſo ar Rumänier 8 110,25b3 do. Freund o o Turnau Prager 0 136,00bz Gr e in ne en al deeie 15 23 a z n n h 10 S. v d e egr, S 4Denthgt Aeconſ. Anleihe u 3, err r S 252 Deutſche Reichs- Anleihe f.ſeden Arſſiſ Anleihe von 1877 5 91,4003 do Ante, WlSlan 39 el 3:008 Berl. Görl. St. Pr. !13 312 95, 50b36 Sperr 007 181-888J t do. von 1880 4 72,70bz do. Schwartzkopf 315 2 84,506b3 n (32 5 81,90bz do. do el in. Em. itwt do. 19090 4 101,006er die do. Hrient Anleihe 5 do. Sudenburger, c. 13 13 235,006 ärtiſch-Poſener G 5 5 114, 75036 Oeſterr. Rordweſtbahn gar 3 do. 500200 4 101,006do. Prämien- Anleihe 64 5 149,60b3 do. Wöhlert d 21,6063 Marienb.-Mlawa St. Pr. 5 5 103,40bzB de t. B. Cibet on 2,90b3 Königl. Sächſ. Renten-Anl.
vanche v e 5 r do. Kier 5 6 116,25b38 Se Tefnrt 6 5 96,50bz G Reich „Pard (Sud S erb z e do M. 80,20 Ga odeu-Crad. 5 „75bz N ik 1 elSneſen 2,75b G S 80,206tlichen Türkiſche Anleihe 65 fr. 14,60b Korkgangegearriſarr z 72732 Oſtyreuß Südbahn. (5 5 242 95;60636 Shvöſt. Pahn Gomb, gar. 27775 do. 200 3 80,5063
welche e che e 0 Omnibus- Geſellſchaft 74 98, 6066 8 r e do. do. der Fer 3 701 än. v. 1856 3 630,506b3
p 7, erdebahn 712) 9 177,00b 70,00bzG 5 z S v. 18:eichten Ungar. St.-Eiſenb. Anleihe 5 (57 16656 u e nete l 8 4 322633 on v s v en e 3 37338en des x el do. 4 do. II. Em. 5 95,60b3 do. do. von 185 106 r. 3 228d und HypothekenCertificate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen, Lharien Wien a 3 e 1Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 105,00b z (|Arenberg, Berg o. in St. à 20,40 M. g. 5 91500 do. 1869 306 35336g, Bergbau. 9 8 7 Zig. g. 2 091,006 do. do. von 1869 500 T. 4 102,00e Hvyath. Art ank 412104, 00bz8 VSergiſch Märt. Berg. 0 029,0063 BerlinStettiner St. Act. 117,00b36 Sr. v menthchet wer 2 95,60B do. do. 1852-68 100 T. 4 102,006

z. 188:36838 s um, 22w.- 100,008 u B. St.Pr. 32 88,0063 u Ia erl. St. z ſö6, 508 7 33 199 J 102,006o. O. o. mit neuen Zinscoup. 3 i 88, 2 96, 3 o. u. hung unt. P. Pr. od. 6. r a 9 er itacitg bltahifabrit 28 aneeeeeeeaeeeteee a edo. do. vo. 100 5 10300636 Bonifacius 90 356,50b36 do. St. Pr. 5 125,00b36 rot eharten ar. do. o. abg. 500t Boruſſia, Bergwerk. 909 066,006 Münſter-Hamm. St. A. 14 100,00 2 500 T. 4 1102.00Petheilt rund Cred, Vant 5 100,106 Zraunſchweiger Kohlen 9 6 35370065 Riederſcht Mart. de 1007038 r gar 5 100,50bz o. do. do. 100 T. 4 1102,256
hieden z vie r r 181; Szrtmunder nie n S t Rheiniſche do. 6 161/6063 Moeto Slaiene? Jar 3 d Löb. t 3 94,70Ps od. Er. o. abgeſt. 400 28, do. neue 400 do. 5 1158,8 98,25 b 2. B. 25 T. 4, 100,756Gieſigen ar o. rück z o g do. abgeſt. 300 M. 9 31,908 do. B. (gar. do. (5 e e An Welen e ne zu. Leides 42 166-9053
Kam d d. rugx 100 2168 683 Surcab 7 et e nund do. 4 98, s Dnger Keohlerreret 16566 SchujaJwanowo gar. 5 95erden. Gothaer Grundered. Pfobr. 5 116,106,6 d 8 132 b Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und DarſchauTerespol Fr. z 33:784,n en e n es Söligatioren. r et nHolz Oeſterr. Bod.-Cred.Pfoör. 42 101-20636 Geeppiage r E. e Gr. Nu Staatsbahn gar 3 A a -Teplitzer 4/2 103,00bz GSüdd. Bod Cred er Werke AachenMaſtri i4- gar. 7,10b3 G Böh iſche Nordbahn 1874 84„Pfobr. 5 100,50b arkort Bergwerk 8. 612 75,00b36 ſriczter 42193,298 ti 253ferenz. R do. do. 41/2 101,206 arpener Sekgw. Geſ. m 3 z 126 238 do. II. Em. 5 103,50 ver S 5 86,40b3 GKöſen Str. d. Cred. Pfobr. 75,50648 ibernig u 7 r h le i 5 163,508 Wechſelcours n 3 3mnach e nene en order Hütienberein' 2 3 ersiſch Maärtiſche l. re Arf on 1872 z 83 t2 v. St. ar. 31594,2 z 2 82,50bbzeiti t ank-Papiere. ken Ber Fu- o 2 do. III. L. B. v. zu 343 Amſterda n wWorn K. Fr. -Joſephbahn von 1873 5 87,50Wo vei den en An anderer Zinsfuß nicht on hier tte v s a 337 w. Serie 41/2 103,00 G London o S 28 m a Mansf. Seppyrtſch.ſ4 133.735
bracht otirt iſt. werden 40 Zinſen berechnet. Lauchhammer 6 29.106 3 v. e 412103,00 e Fr. 5 50 190,756ler o -2 10bz VI. e 3“75 00 Fr. 8 T. 80,87 do. Em. 35ſchen er Dir ende W 1 o 000 u ten zu i d v. Zu i 183; B den W. e St. z. i 3661 Leipziger Stadt dbi. Wes e 183:338

mſterdamer Bank 7 71 6 Jurger (148,90b3 do. VIII. Serie 10273 S. 3W. 210,65b3 o. 1876 412 105, 206„auf Se re Weſtf. l l v ten 2 8 Soro de Biere arſchan 100 S. 8 T. 211,6063 S. Brqunk. V S. 1*106:006giſch iſche Vank 62 1i4,5 r. 42 o. Dortm.-Soeſt II. S. 4 102,60b Sct. Prior. 5 111,006pen in /3 506 Mechernicher 8 13 187,006 do. Nordd. (Friedr.W.) 1057008 Disconto Berlin Wechſel 50/0, Lombard 6040.
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Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.

den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit-
tags ſtattfinden.

Um den großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer-
tigung der Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

am 5. 6. 7. 9. und 10. Januar die Bücher von No. 1 bis 5000,
11. 12. 13. 14. u. 16. 7 e 5001 10000,
17. 18. 19. 20. u. 21. e 10001 15000,
23. 24. 25. 26. 27. u. 28. 215001 20000

abgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des S 5 des

Sparkaſſen Statuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dem Kapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver
zinſt werden.

Während der ganzen Zeit der Zinſen-Zahlung, alſo vom 5. bis
incl. 28. Jannar 1882, muß der übrige Verkehr, Kapital Einzah
lungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis
1 Uhr beſchränkt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Riüttergutes verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt Sonnabend den 11. März 1882 Vor-

mittag 12 Uhr an Ort und Stelle ſein
12 Kilometer von Weimar,

3 r Blankenhain,3 Bad Berkagelegenes Rittergut Saalborn (lehn und zinsfrei), beſtehend aus
Hect. 25 Ar Hof und Garten,

4 75 Wieſen, Karpfenteiche und Fiſchhaus,
59 Artland,64 Arnebſt vorhandener Brauerei und der Stunde weiter am Ende der vollſtän

dig arrondirten Felder, in reizender Lage, dicht an den prächtigſten Forſten
gelegenen Gaſtwirthſchaft „zum Reißberg“, mit vollſtändigem, in dem beſten
Zuſtand befindlichen lebenden und todten Jnventar, ſowie vorhandenen Vor
räthen, durch den Rechtsanwalt Hertel aus Rudolſtadt meiſtbietend ver
kaufen zu laſſen und lade Reflektanten hierdurch ein.

Das Artland beſteht aus kalkhaltigem Thüringer Boden, auf welchem
außer Hackfrüchten mit beſonderem Erfolg Raps, eizen, Gerſte und alle
perennirenden Futterkräuter gebaut werden.

Die Beſitzungen, welche eigene Jagdberechtigung haben, ſind zu jeder
Zeit in Augenſchein zu nehmen, auch ertheilen Rechtsanwalt Hertel, ſowie
der Beſitzer jede gewünſchte Auskunft.

Bahnſtation iſt Weimar.
Rittergut Saalborn, im December 1881.
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W BLAUER FARBE R
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Droguisten, Apothekern ete.

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-

Capiftalien auszuleihen
Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der g.

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Januar 1882 in
à 20fach. Reinertrag, nicht unter 150,000
à 25fach. do.a 4 V 3

bdln. Dophaulbost a a.

Ernst Haussengeer.
lIehrlings Gesueh.

Jn meinem Bank u. Wechſel
Geſchäft findet ein ordentlicher junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt-

nicht unter 30,000
des Werthes auf Landhypothek.

à 4 do. auf Stadthypothek.à 59 zweite Stellen guter Sicherheit.
niſſen p. 1. April od. ſof. Stellung alsErnst Haassengier Lehrling. Penſiun event. im Hauſe.

22 R Ernst engaäer.Fröbelscher Kindergarten. Jn Folge eines zehnjähr. Aufenthal
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden tes im Auslande ſehe ich mich veran

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende laßt, in der engl., franzöſ. u. portu
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie- gieſiſchen Sprache zu unterrichten und
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen. verpflichte mich, größere Schüler und
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler, Schülerinnen in einem achtzehnmonat

Gottesackergaſſe II. Mario Koestler, lichen Curſus von den erſten Anfän
geprüfte Kindergärtnerin. gen bis zum vollkommenen Verſtänd-

niß der Claſfiker zu bringen.
Frau B. Riedel-Ahrens,

Parkſtraße 17, III.
Für Aerzte, Verwaltungsbeamte, Techniker etc. Fandwirtiſchaſteritt, ermrtt

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

scheinende Zeitschrift gute Stellen d. Pauline„„Gesundheit“
Zeitschrift für öffentliche u. private Hygieine

zugleich Organ des Internationalen Vereins
gegen Verunreinigung der Flüsse, des Bodens und der Luft

herausgegeben und redigirt von
Prof. Dr. med. et phil. C. Reclam in Leipzig,

unter Mitarbeiterschaft der bedeutendsten deutschen und ausländischen
Fachgelehrten. NMonatlich 2 Nummern im Umfange von 2 Bogen mit

Illustrationen und Beilagen

Preis vierteljährlich M. A.
Bestellungen werden von allen Buchhandlungen und Post-
anstalten, sowie direct von der Expedition entgegenge-
nommen. Inserate pro dreigespaltene Petitzeile 40

Frankfurt a. I. Priedensstrasse 2.
BEapedition der Gesundhest“s.

von hervorragender Wichtigkeit ist die nunmehr im VII. Jahrgang er- 53 u. 1. April b. hoh. Gehalt

Fleckinger, kl. Schlamm Z.

und
Ibbhuehen,

gegründet 1803.

Am Freitag d. 23. 12.
auf dem Wege von der
„Stadt Hambnurg“ nach
dem „Steinweg“ eine

TWinten-Wod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, goldene VUhrkette

mit 2 Ringen ver-
loren., Gegen 30 Mk.

99a Alle zurücktretenden Brüche heilbar. u
Das bewährte ächte Vruch-Pflaſter, dem ſeit 30 jähriger Praxis ſchon Tauſende Ge

neſung vom ſchweren Bruchleiden verdanken, kann ſtets nur durch unterzeichneten Erfinder die
Doſis à 6 Mark bezogen werden. Zur Heilung eines neuern Bruches genügt eine Doſis, bei
alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Doſis nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſe erfolgen
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten.
Dr. Krüſi-Kltherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

—S[TÜZJ
Belohnungabzugeben.

wo her See u Zimmerwann, Salzmünde.
terre oder 2. Etage, Gartenprome
nade per I. April zu beziehen

Wilhelmſtraße 9.

Bei directem Bezug
und Vermeidung aller Zwischen-

spesen liefert die
iLilaretten: Fabrik Bénnion,

Dresden, Trompeterstr. 15,
reelle, aus reinen

Ursprungs-Tabaken
erzeugte Fabrikate zu niedrigen

Preisen.
Ausser türkischen, werden

auch griechische, syrisch-
arabische und bessarabi-
sche Tabake der besseren
Culturen verwendet.

Ersatz ſür die Cigarre bieten
igaretten aus Qualltäts Tabaxen,

Fabrikationsweise eigenartig in
Behandlung der TabakKe, des Pa-
pieres und der äusseren Aus-

stattung.
Mustersendungen von M. 5
an und höher unter Nachnahme

G 4 r. ſanfeſtern Nachts hrendete ein ſanf
Oekonomie-Verwalter. ter Tod das theure Leben unſerer guten

Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei Gattin, Mutter und Großmutter, der
Freyburg a/Unſtrut wird ein nnver- Frau Altſitzer Gottlieb Schumann
heiratheter, älterer (Anfang 30er zu Dörſt ewitz. Dies allen vielen

Jahre) Oekonomie-Verwalter zum Freunden und Bekannten zur Nachricht
1. reſp. 15. Januar geſucht. Nur ſehr mit der Bitte um ſtilles Beileid.
gute Zeugniſſe werden berückſichtigt. Dörſtewitz, d. 1. Januar 1882.

v. Biela, Rittergutsbeſitzer. Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Für die bei dem Dahinſcheiden mei
nes geliebten Mannes mir und allen
Hinterbliebenen bekundeten Beweiſe der
liebevollſten und herzlichſten Theilnah
me für den theuren Verſtorbenen ſpre
che ich hierdurch den tieferfühlteſten

Nächſten

Freitag u. Sonnabend
ſtehen und kleine thüringer

we
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke.

portofrei. Preiscourant gratis Land e (halbengl. Ra e) Dank aus.
und franco. zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Halle a/S., d. 2. Januar 1882.

Pflug in Halle. Elisabeth Krammisech,
Fr. Rolle, Alsleben. gebor. Risse.

Erſte Beilage.

Familien Nachrichten.
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Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Januar.

Der Kaiſer empfing, wie bereits angedeutet, anläßlich
des geſtrigen Neujahrsfeſtes, mit welchem gleichzeitig das fünf
undſiebzigſte Militärjubiläum zuſammenſiel, ein herzliches Glück
wunſchſchreiben des Kaiſers von Rußland.

Der Kaiſer wird mit dem Kronprinzen, den Prinzen
Karl, Wilhelm, Friedrich Karl und Auguſt von Württemberg und
zahlreichen Cavalieren, darunter die Miniſter Dr. Lucius und
v. Puttkamer, Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan, die Botſchafter
Großbritanniens und Oeſterreich-Ungarns, Lord Amphill und
Szechenyi, der bayriſche Geſandte Graf Lercheufeld, am Sonn
abend, den 7. Januar, eine große Hofjagd im Grunewald
bei Berlin in einem abgeſtellten Jagen auf Damwild abhalten,
Der kaiſerliche Jagdzug, an der Spitze die mit 4 trakehner Rapp-
hengſten beſpannte Kaleſche des Kaifers, fährt am genannten Tage
kurz vor 10 Uhr Vormittags vom königlichen Palais über den
Kurfürſtendamm und Hundekehle nach Jagdſchloß Grunewald,
wo um 10 Uhr das Rendezvous ſtattfindet. Den Abſchluß der
Hofjagden wird noch eine Feldjagd bilden, jedoch hat ſich der Kaiſer
noch die Entſcheidung über den Tag der Abhaltung vorbehalten.

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes
findet in hergebrachter Weiſe am Sonntag den 22. d. im Reſidenz
ſchloſſe ſtatt. Hoffentlich erlaubt es des Kaiſers Geſundheits-
zuſtand, dieſe von ſeinem Vater vor 72 Jahren zuerſt einge
führte Feier durch ſeine Gegenwart zu verſchönen. Der erſten
und für ſie einzigen Feier wohnte bekanntlich auch die Königin
Louiſe bei.

Die Fahnenweihe für die neugebildeten Regimenter
wird, wie es heißt, am 18. d., dem Jahrestage des preußiſchen
König und deutſchen Kaiſerthums durch den Feldpropſt
Dr. Thielen ſtattfinden und das Einſchlagen der erſten Nägel durch

den Kaiſer ſelbſt erfolgen. Die letzte größere, durch die Heeres
organiſation bedingte Fahnenweihe fand hier am 16. Januar
1861, 14 Tage nach dem Ableben des Königs Friedrich
Wilhelms IV. ſtatt, und es war für dieſen Tag die Trauer ab-
gelegt. Wahrſcheinlich wird auch das Präſidium des Herren
und des Hauſes der Abgeordneten zu der Feier geladen werden.

Aus mehreren Städten wird gemeldet, daß in Folge des
Vorgehens des Fürſten Bismarck gegen die Handelskam-
mern die Betheiligung bei den Wahlen zu denſelben eine unge
wöhnlich rege iſt.

Aus Hamburg, 1. Janur wied geſchrieben: „Der
Zollanſchluß der Unterelbe hat ſich um die Mitternachts
ſtunde in aller Stille vollzogen und waren die Zollwachtſchiffe
überall auf ihren Poſten längs der Unterelbe anweſend, um die
Beobachtung der Beſtimmungen zu kontroliren. Die Schiffe
zeigten in vorgeſchriebener Weiſe die Zollleuchte und hat es dem
Vernehmen nach an keiner Stelle des Anrufens oder des Ein-
ſchreitens der Zollbeamten bedurft.“

Der Umſtand, daß der pol niſche Großgrundbeſitz
in der Provinz Poſen ſeit mehreren Jahren in rapidem Ab-
nehmen begriffen iſt, hat die polniſchen Blätter veranlaßt am
Schluſſe eines jeden Jahres die eingetretenen Veränderungen im
Großgrundbeſitz zu rekapituliren um dadurch ihren Leſern die
für die Polen ſo „traurigen“ Beſitzverhältniſſe vor Augen zu
führen. Der „Kur. Pozn.“ bringt wieder eine ſolche Rekapitu-
lation worin nachgewieſen wird welche Beſitzungen aus pol-
niſchen Händen wiederum in polniſche Hände, welche aus deutſchen
Händen in polniſche Hände und welche umgekehrt aus polniſchen
Händen in deutſche Hände übergezangen ſind. Das Geſammt-
ergebniß iſt folgendes: Wenn von 89580 Morgen welche die
Deutſchen an Großgrundbeſitz im Jahre 1881 in der Provinz
erworben haben, 1638 Morgen, welche die Polen in dieſer Zeit
erworben haben, in Abzug gebracht werden, ſo ergiebt ſich daß
die Polen in dieſem Jahre im Ganzen 73 142 Morgen an
größeren ländlichen Beſitzungen verloren haben, ein

a hI c c
Die deutſche Station Kakoma in Afrika.

Von den drei Reiſenden der deutſchen afrikaniſchen Geſell
ſchaft, welche in Kakoma, öſtlich vom Tanganyika, eine Station er

richtet haben, den Herren Dr. Böhm, Or. Kaiſer und Reichard, iſt
ein Schreiben an den Vorſtand der Geſellſchaft gelangt, welches in
ausführlichſter und feſſelnder Darſtellung die Verhältniſſe der Station,
die Umgebung derſelben, ſowie das Leben und die Sitten der ein-
gebvrenen Bevölkerung ſchildert. Jm Folgenden geben wir einige
Stellen des Briefes, indem wir vorausſchicken, daß Kakoma 320
29“ öſtlicher Länge von Greenwich und 59 47 ſüdlicher Breite auf
dem großen Hochplateau liegt, welches in etwa 1000 m Meeres-
höhe an der Oſtgrenze von Ugogo mit den Höhenzügen bei Mpapwa
beginnt und von den hügeligen Erhebungen, wie in Ugogo und bei
Tabora, durchſetzt wird.

Wie überall in Afrika, ſo herrſcht auch bei den Bewohnern
Kakomas Vielweiberei; die Heirath iſt ein Kauf, deſſen Preis vom
Vater der Braut beſtimmt wird. Die Hochzeitsfeierlichkeiten be
ſchränken ſich auf vieles Eſſen, Trinken und Tanzen. Gemein-
ſchaftlich mit ſeinen Frauen und Kindern bearbeitet der Mann
während der Regenzeit das Feld und nimmt auh die Mahlzeiten
auf demſelben ein. Iſt die Feldarbeit beendet, ſo verläßt ein großer
Theil der männlichen Bevölkerung die Dörfer, um nach der Küſte
zu gehen, wobei ſie ſich theils ſofort in Tobora als Pagazi für die
Elfenbeinkarawanen anwerben laſſen, theils ledig nach Bagamoyo
wandern, um von dort mit Rückfracht heimzukehren. Ueberhaupt
ſcheint der Wandertrieb zu den nationalen Eigenthümlichkeiten zu
gehören, und pflegen Männer wie Frauen oft lange Zeit zum Be
ſuche bei in entfernten Ortſchaften wohnenden Verwandten einzu
kehren. Abends, beſonders bei Mondſchein, traten Männer und
Weiber geſondert zum Tanze oder gemeinſchaftlich zum Chorgeſange
zuſammen. Beim Tanze der Männer, an dem auch kleine und
kleinſte Jungen theilnehmen, wird ein Kreis gebildet, in deſſen
Mitte ſich Vortänzer und Vorſänger befinden. Unter Hin und
Herwiegen des Körpers, Schulterverrenkungen und ſonderbarem
Verdrehen der Glieder bewegt ſich der Kreis langſam herum, wäh-
rend abwechſelnd vom Vorſänger und Chor geſüngen wird.

Als Begleitung dient ein ſehr primitives Muſik Jnſtrument,
aus einem Bogen beſtehend, in deſſen Mitte ein Kürbis als Reſo
nanzboden angebracht iſt. Die Saite, von der Rechten mittelſt
eines ſtarken Halmes bearbeitet, giebt nur zwei Töne von ſich auf
dem Reſonanzboden wird mit dem Zeigefinger der Linken, über
den ein fingerhutartiges Ende eines Flaſchenkürbiſſes geſtülpt iſt,
der Takt geſchlagen. Die Frauen führen theils Ringel-, theils
Kontretänze auf. Jhre Tänze werden durch rhythmiſches Hände-
klatſchen und Trommelklang begleitet. Zuweilen treffen profeſſio

e

Areal, wie es ſich in den vorhergehenden Jahren nicht herausge-
ſtellt hat. Jm Jahre 1878 nahm der polniſche Großgrundbeſiß
um 37 756 Morgen ab, im Jahre 1879 um 7236 Morgen, im
Jahre 1880 um 8897 Morgen, in den letzten 4 Jahren alſo
überhaupt um 127031 Morgen. Wie der „Kur.“ erfährt,
wird der Verluſt an polniſchem Großgrundbeſitz ſich für das
Jahr 1882 vielleicht noch bedeutender herausſtellen da gegen
wärtig üder 140 Gutsbeſitzer der Provinz darunter ſehr viele
Polen ihre Beſitzungen zum Verkauf angeboten haben.

Jm „Reichsanz.“ wird eine kaiſerliche Verordnung, be
treffend die Berechtigung fremder Flaggen zur Ausübung der
deutſchen Küſtenfrachtſchifffahrt publicirt. Danach wird
das Recht, Güter in einem deutſchen Seehafen zu landen und
nach einem anderen deutſchen Seehafen zu befördern, um ſie da
ſelbſt auszuladen (Küſtenfrachtfahrt), den Schiffen von Belzien,
Braſilien, Dänemark, Großbritannien, Jtalien und Schweden-
Norwegen eingeräumt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Trieſt wird gemeldet: „Jn Süd- Dalmatien
ſind Gerüchte verbreitet über größere Gefechte, welche in den
letzten Tagen zwiſchen dem Militär und den Jnſurgenten der
Krivoscie ſtattgefunden haben. Von einem Officier, welcher
aus Ragufa hier eingetroffen iſt, ſtammen die folgenden Details,
die wohl als richtig angeſehen werden können. Bei der bekannten
militäriſchen Abſchließung des aufſtändiſchen Gebietes gegen die
Bucht von Peraſto ſind die Krivoscianer genöthigt, häufige Ver-
ſuche zur Durchbrechung der Cordons zu machen. Es hat ſich
dabei die Gepflogenheit von gegenſeitigen Recognoscirungen
herausgebildet, bei welchen unfererſeits meiſtens die Gensdarmen
in Verwendung kommen. Bei einer ſolchen Recognoscirung kam
es zu einem blutigen Gefechte, in dem mehrere Gendarmen ge-
tödtet wurden. Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch
nicht genau bekannt, aber es ſteht feſt, daß der Zuſammenſtoß ein
überaus heftiger und hartnäckiger war. Auch über die Zahl der
gefallenen Krivoscianer weiß man noch nichts Näheres; dieſelben
ſollen ihre Verwundeten und Todten mit in das Gebirge geſchleppt
haben.“ Jn Uebereinſtimmung damit meldet der „Peſter Lloyd“
aus Cattaro: „pPeinlich berührte geſtern hier die Nachricht,
daß es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Schaar Krivoscianer und ſechs Gendarmen gekommen ſei. Gleich
im Beginne des Rencontres wurden drei Gendarmen todt-
geſchoſſen. Um dieLeichen derſelben entſpann ſich ein erbittertes
Ringen mit Bajonnet und Handſchar, wobei ein vierter Gendarm
ſein Leben verlor. Zwei durch das Gewehrfeuer alarmirte Jäger-
Compagnien trafen auf dem Kampfplatze erſt ein, als Alles zu
Ende war. Die Terroriſten haben bei den Krivoscianern nun-
mehr wieder die Oberhand.“

Frankreich.
Nicht allein Weiß, ſondern auch Emil Ollivier iſt von

Gambetta wieder in Gnaden angenommen worden. Wenigſtens
heißt es, er ſei von Gambetta mit einer Sendung beim Papſt
beauftragt worden, um dieſen zu beſtimmen, gegen die kirchliche
Politik Gambetta's keinen Einſpruch zu erheben, wogegen ſich
Gambetta verpflichten wolle, das Budget für die Geiſtlichkeit
aufrecht zu erhalten. Ollivier ſoll dem Papſt begreiflich machen,
daß eine ſtrengere Anwendung des Concordats das einzige Mittel
ſei, um die ſchlimmen Pläne der Ultraradicalen zu verhindern.

Es iſt keineswegs ſicher, daß die Regierung für 1883 Steuer-
ermäßigungen vorſchlagen wird, da die Mehrausgaben für dieſes
Jahr bereits 150 Millionen betragen. Der Kriegsminiſter
hatte in einem Rundſchreiben vom 12. Dezember den von Ge
neral Farre eingeführten Militärdienſt von 40 Monaten
aufgehoben; jetzt aber hat er dieſe Maßregel zurückgenommen,
weil er ſonſt 20,000 Mann mehr unter der Fahne erhalten und
dafür nachträglich die Credite für 1882 verlangen müßte.

en J

nirte Tänzer oder Tänzerinnen, begleitet von einer Bande Trommel-

ſchläger und Sänger beiderlei Geſchlechtes, ein. Dieſelben leiſten
Unglaubliches in ungraziöſen Schulterverrenkungen und Glieder-

zappeln die Ausdauer wird dabei am meiſten bewundert. Solche
Tänzer tragen wilden Schmuck von Federn und Thierhaaren, ſo
wie Schellenbänder an den Knöcheln. Dieſe und ähnliche Ver
gnügungen dauern gewöhnlich halbe Nächte hindurch.

Religiöſe Vorſtellungen ſcheinen ſo gut wie ganz zu fehlen,
oder doch abhanden gekommen zu ſein. Auf Letzteres deutet die

Sitte, daß beim Tode eines Sultans dieſem eine Anzahl
junger Mädchen lebend mit ins offene Grab gelegt
und dort mit Lanzenwürfen und Flintenſchüſſen getödtet wird,
weil es nicht gut ſei, wenn er allein ginge. Mit dem häufig ange-
wandten Worte dana oder uganga ſind nur ſehr unbeſtimmte
Begriffe verbunden. Die verſchiedenſten Gegenſtände können als
dana, das heißt Schutzmittel, Amulet c. dienen. So werden an
Wegen Stangen mit Strohbündeln oder dergleichen aufgeſtellt,
oder auf den Weg ſelbſt Figuren von Mehl geſtreut als Wege-
zauber. Ebenſo gut kann aber irgend ein am Körper getragener
Gegenſtand Wege dana ſein. Eine um die Knöchel gebundene
Schnur mit einem Bleiſtücke dient als dana gegen Schlangenbiß.
Um Regen zu erzeugen, wird auf einem Klapperinſtrumente dana
gemacht u. ſ. w. Merkwürdigerweiſe ſcheint unter den Thieren das
Krokodil eine gewiſſe Verehrung zu genießen wenigſtens wurden
wir als wir uns zu einer Exkurſion nach dem mto ja ngalla
rüſteten, von allen Seiten mit Bitten angegangen, die Krokodile
zu ſchonen, weil deren Tödtung als ein todeswürdiges Verbrechen
geahndet werde.

Auſſchließung der Pyramide von Meydun.
Ein Mitarbeiter des „Journ. des Déb.“, der durch ſeine

intereſſ nten Reiſeberichte aus Nordafrika und Kleinaſien bekannte
Gabriel Charmes, ſchreibt aus Bedrechyn (Egypten) unterm 16.
December „Jch beeile mich, Jhnen eine wiſſenſchaftliche Nachricht
mitzutheilen, die noch wenige Eingeweihte kennen. Vor drei Tagen
verließ ich Kaixo mit dem Direktor der egyptiſchen Muſeen, Hrn.
Maſpero, und hielt mich mit ihm in Bedrechyn, Saqqarah gegenüber,

auf, welches die Nekropole von Memphis iſt. Hr. Maſpero wollte
eine Abſchrift der Epitaphien der Pyramide des Noferkara Papill.,
Königs der 6. Dynaſtie, nehmen, welche er vorigen Sommer öff-
nen ließ. Dieſe Texte werden für die philologiſche und hiſtoriſche
Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung ſein, und diejenigen der Pyra-
mide des Unas, letzten Königs der 5. Dynaſtie, ergänzen, die Herr
Maſpero vor einigen Monaten copirt und überſetzt hat und
nächſtens wird im Druck erſcheinen laſſen. Hr. Maſpero hat ſich

Drient.
Das großmüthige Rußland beabſichtigt im SchipkaPaſſe

eine Capelle, in Mönchskloſter und ein Seminar zu erbauen.
Der für dieſe Gebäude in Ausſicht genommene Platz befindet ſich
auf etwa dem halben Wege zwiſchen dem Dorfe Schipka und dem
Gipfel St. Nikolaus. Die Mauern der Gebäude ſollen fünf Fuß
dick ſein und den einzigen von den Türken gebauten Brun-
nen einſchließen, welcher die Waſſerzufuhr liefert. Kurz, die
Ruſſen wollen in der einzigen militäriſchen Poſition des Paſſes,
wie aus Allem hervorgeht ein Fort anlegen. Die Contrahenten
des Berliner Vertrages werden ſich die geplanten ruſſſſchen Hu-
manitätsſtiftungen wohl et gs näher beſehen.

Amerika.
Obwohl, mit einer einzigen Ausnahme, alle bisher von

der Staatsanwaltſchaft vorgeladenen Jrrenärzte und die Zahl
derſelben iſt beträchtlich den Präſidentenmörder Gui-
teau für vollſtändig zurechnungsfähig erklärt haben, ſo ſoll doch,
nach einem kürzlich in Waſhington verbreiteten Gerüchte, einer
von den zwölf Geſchworenen bei der Anſicht beharren, daß der
Verbrecher irrſinnig ſei. Als Guiteau am 30. v. M. den
Gerichtsſaal betrat, flüſterte er ſeinem Vertheidiger, M. Sco
ville, zu: „Wenn Sie ſich heute ruhig verhalten, werde ich dieſem
Prozeß durch Gelächter ein Ende machen.“ Dann ſeinen Sitz
einnehmend, hielt er eine Anſprache, im Verlaufe welcher er
Bibelſtellen anführte und ſich mit Chriſtus verglich. Er ſagte,
er wäre beſchuidigt worden, ſich harter Worte bedient zu haben,
allein er hätte ſich nur den Erlöſer zum Vorbild genommen, der
ebenfalls kein Blatt vor den Mund genommen. Er erklärte, er
würde ſeinen (Guiteau's) Namen der nächſten republikaniſchen
Convention als Candidat für die Präſidentſchaft unterbreiten.
Nachdem Guiteau geendigt, kündigte der Klageanwalt an, daß
er nur noch einen einzigen Zeugen zu verhören habe. Mr. Sco-
ville ſagte, die Vertheidiger bedürften der ganzen nächſten Woche,
um das zur Entkräftung der Belaſtungszeugen erforderliche Be
weismaterial zu beſchaffen, und ſie hätten auch neue Beweiſe be
treffend den Geiſteszuſtand des Angeklagten kurz vor dem Mord
anfall auf den Präſidenten zu ſammeln. Der Staatsanwalt er
hob indeß Einſpruch gegen die Verlängerung des Prozeſſes.
Dr. Gray, der Vorſteher der bekannten Jrrenanſtalt des Staa-
tes Nework, bekundete, den Angeklagten in dem Gefängniß be-
fragt zu haben, ob er auf den Präſidenten gefeuert haben würde,
wenn ihm der nachgeſuchte Conſulatspoſten zugeſtanden worden
wäre. Guiteau erwiderte: „Das würde die Angelegenheit ge
regelt haben. Jch würde den Poſten angenommen haben.“ Gut
teau rief hier von der Anklagebank aus: „IJch ſagte, wenn der
Poſten mir vor dem 1. Juni angeboten worden wäre. Nachher
würde dies nicht den mindeſten Unterſchied gemacht haben.“ Der
Zeuge fuhr fort: „Der Angeklagte ſagte mir, ſeine Jnſpiration,
den Präſidenten zu tödten, wäre nicht eine Stimme oder eine
Viſion geweſen, ſondern ſie ſei ihm wie eine Empfängniß in den
Kopf gekommen. Er habe darüber nachgedacht und ſei zu dem
Entſchluſſe gelangt, daß ſie durch die Lage gerechtfertigt war.
Die Jnſpiration nahm die Form eines auf ihn beſtändig ausge
übten Druckes, den Präſidenten zu tödten an.“ Guiteau drückte
von der Anklagebank aus ſeinen Beifall über die Ausſage aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 2. Januar. Das neue Jahr hat bei

uns einen unangenehmen Anfang genommen. Am Shylveſter-
abend brannte im Felde ein Strohdiemen nieder und am Neu
jahrstage kurz vor ſieben Uhr Abends ertönte die Sturmglocke
ſchon wieder. Dicht neben der letzten Brandſtätte vom 27. De-
cember auf dem eine Viertelſtunde nördlich von der Stadt neben
der Grube Georg gelegenen Oeconomiegehöfte der Gebrüder
Hirſchfeld brannte die Scheune vollſtändig bis auf die maſſiven
Umfaſſungsmauern nieder. Das Vieh aus den angrenzenden

Ställen ſowie die Ställe ſelbſt konnten gerettet werden.

J „àò!;„ZCJWJ„J„
die Aufgabe geſtellt, alle noch verſchloſſenen Pyramiden Egyptens
öffnen zu laſſen, und die bereits geöffneten, über deren Inhalt noch
Dunkel waltet, neuerdings zu erforſchen. Unter den Pyramiden
welche ſich am Saume der lybiſchen Wüſte erheben, feſſelt diejenige
von Meydun die Blicke des Wanderers durch ihre ſonderbaren Um
riſſe, die ſich ſcharf vom Horizont abgrenzen. Sie galt bisher nach
den Ueberlieferungen in der Gelehrtenwelt und den Erzählungen
der Araber als die geheimnißvollſte, da noch Niemand ihren Ein
gang ausfindig gemacht hatte. Jn Wahrheit hatte ihn noch Nie-
mand ernſtlich geſucht, Jbrahim Paſcha, der die Pyramide be
ſchießen ließ, in der Hoffnunz, ihre Schätze würden ihm zufallen,
ebenſo wenig als alle Anderen. Viele glaubten, man müſſe ſich
darauf beſchränken, die Todtenkammern in der Nähe der Pyramide
nach Statuen von der Art jener zu durchforſchen welche bereits
eine der koſtbarſten Zierden des Muſeums von Bulak ſind. An
dere wieder verſetzen den Eingang, der auf einen Felſen gebauten
Pyramide ganz an den Fuß derſelben, während Dritte behaupteten,
er müſſe ſich in einer gewiſſen Höhe in einer Seitenwand befinden,
und ſchlugen Nachgrabungen in dieſer Richtung vor. Herr
Maſpero zeigte mehr praktiſchen Sinn, indem er einen künſtlichen
Hügel, der um die Baſis der Pyramide ſich gebildet hatte von
Norden her durchbrechen ließ. Nach 13tägiger Arbeit erwieſen ſich
ſeine Vermuthungen als begründet und legten die Schaufeln der
Fellahs am obern Rande des Hügels, von dem es ſich nun
herausſtellte, daß er nichts weiter iſt als das erſte Stock
werk der Pyramide, welches durch Mauerſchutt verrückt worden
war, eine Oeffnung bloß. Heute habe ich mit Herrn Maſpero die
Pyramide Meydun beſucht. Durch den nunmehr ganz freien Ein
gang gelangt man in einen herrlichen Corridor, welcher, genau wie
derjenige der großen Pyramide von Gizeh, um ungefähr 40 Meter
abfällt. Am Ende dieſes langen Abhanges wird man abermals
durch Schutt aufgehalten. Was jenſeits desſelben liegt, wird man
in einigen Monaten, vielleicht auch ſchon in einigen Tagen, erfahren.
Das hängt jetzt von den ferneren materiellen Schwierigkeiten ab,
die aber, nachdem die Pforte des Hauſes ſich erſchloſſen hat, leicht
zu überwinden ſein werden. Hr. Maſpero hat im Corridor be
reits zwei Jnſchriften im Stile der 20. Dynaſtie entdeckt, welche
die Namen von zwei Schreibern enthalten, die der Pyramide einen
Beſuch abgeſtattet haben. Man darf kaum hoffen, daß Niemand
ſie ſeitdem betreten hat, und daß man Alles ganz unverſehrt finden
wird allein das unterliegt keinem Zweifel, daß die Erſchließung
der Pyramide von Meydun wieder eines der großen, Jahrtauſende
alten Geheimniſſe Aegyptens enthüllen wird.
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Zweite Beilage zu e 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Nach Canoſſa und Mekka.
Fürſt Bismarck wird gleichzeitig von den Pariſer und Lon

doner Regierungsblättern mit Tadel überhäuft. Die radicalen
„Daily News vergleichen den deutſchen Kanzler mit Wellington,
der trotz all' ſeiner auswärtigen Erfolge „das engliſche Volk nicht
zu beſiegen vermochte“, und mit Napoleon III., conſtatiren die

raſche Abnahme ſeiner Autorität und freuen ſich, daß es mit
Regierungszeit zu Ende gehe. Das Organ des Whig Cabinets
ſetzt auch offen die Urſache ſeiner Mißſtimmung auseinander es
iſt empört, daß Fürſt Bismarck „nicht nur mit dem Papſt nach
Canoſſa, ſondern auch mit dem Sultan nach Mekka zu gehen
ſcheine“. Der räthſelhafte Zorn über den deutſchen Kanzler
findet alſo ſeine ganz naturgemäße Erklärung. Der britiſche
Neid über den impoſanten Einfluß Deutſchlands am Bosporus
beginnt ſich zu regen.

Auch in Paris iſt man von der Verbindung zwiſchen Berlin
und Conſtantinopel nicht ſehr erbaut. Frankreich fürchtet, daß
der Sultan mit den Träumen von der Neubelebung des Khalifats
ihm ernſte Schwierigkeiten bereiten und die zehn Millionen der
nordafrikaniſchen Muhamedaner zu einer allgemeinen Schilder-
hebung gegen die Republik aufſtacheln könnte. Ganz unbegründet
ſind dieſe Beſorgniſſe nicht, und das nächſte Frühjahr dürfte den
Franzoſen in Tunis und Algier harte Arbeit auf den Hals
wälzen. Die Republik hat für dieſe Verlegenheiten allerdings
nicht den deutſchen Kanzler, ſondern ihre eigenen ungeſchickten
Staatsmänner, die Barthélemy de SaintHilaire und Genoſſen,
verantwortlich zu machen.

Die charakteriſtiſchſten Stellen des Artikels der „Daily
News“ lauten

„Die Politik des deutſchen Kaiſerreichs gleicht im gegenwärtigen
Augenblicke weſentlich der, welche den Fall Napoleons III. vordeutete.
Der Bismarckismus ſcheint den immer ſchneller abſchüſſig ſich neigen-
den Weg des Bonapartismus zu gehen. Zum Glück iſt es nicht
wahrſcheinlich, daß die Kataſtrophe, ſelbſt im ſchlimmſten Falle, eine
ſo überwältigende in Berlin ſein wird, als dies in Paris der Fall
war. Mit Napoleon III. fiel nicht nur ein Staatsmann, ſondern
eine Dynaſtie. Fürſt Bismarck repräſentirt nur ein Syſtem ein
Syſtem, welches mit ihm geboren wurde und mit ihm, möglicherweiſe
noch vor ihm, ſterben wird. Der Anzeichen, daß Fürſt Bismarck's
Laufbahn nahezu vollendet iſt (denn ſeine Amtsperiode kann ſich
höchſtens nur noch in die erſten paar Jahre des neuen Regierunge-
abſchnittes hinein erſtrecken) und er das ihm zugefallen: Werk, wel
ches er jetzt in ſeiner Weiterentwicklung nur hemmt, zu Stande ge
bracht hat, ſind, wie geſagt, viele. Seine ſtaatsmänniſchen Eigen-
ſchaften in den inneren Angelegenheiten ſcheinen auf gleicher Linie
mit denen unſeres verſtorbenen Herzogs von Wellington zu ſtehen,
mit dem verglichen zu werden, er ſich nicht zu ſchämen braucht. Der
Held von Waterloo wurde einmal daran erinnert, daß, was auch
ſeine Siege anderswo geweſen, es ihm nie gelungen ſei, das engliſche
Volk zu beſiegen, und der Staatsmann, deſſen Politik bei Sedan
triumphirte, ſcheint dieſelbe Erfahrung zu machen, nd in Bezug auf
das deutſche Volk daſſelbe Beiſpiel ſeinen Landsleuten vorzuſtellen.
Jn ſeiner inneren Politik gehemmt, ſucht Fürſt Bismarck die öffent
liche Aufmerkſamkeit von den einheimiſchen Schwierigkeiten durch
Unternehmungen außer Landes, oder wenigſtens das Gerede und
allerlei Gerüchte über auswärtige politiſche Probleme, abzulenken.
Seine beiden neueſten Bundesbrüder ſind der Papſt und der Sultan,
und Fürſt Bismarck iſt allem Anſcheine nach bereit, nicht nur nach
Canoſſa, ſondern auch nach Mecca zu gehen. Er nährt in den Vor

jtellungen d s Papſtes die Jdee einer Wiederherſtellung der weltlichen
Herrſchaft des heiligen Stuhles in der Stadt Rom, und ermuthigt
in denen des Sultans die Jdee einer panislamitiſchen Bewegung,
welche die Franzoſen aus Tunis verſcheuchen, England in Bezug
auf ſeinen Einfluß in Egypten erzittern machen ſoh, mit weiteren
Befürchtungen wegen deſſen mohamedaniſchen indiſchen Reiches. Er
führt Oeſterreich durch die Verlockung zum Austauſche des bloßen
Schutzes und der Okkupation Bosniens und der Herzegowina gegen
die wirkliche Oberherrſchaft über dieſelben und Ausdehnung ſeiner
Macht bis nach Salonichi in Verjuchung. Sein Ziel iſt offenbar,
Oeſterreich in ein europäiſches Gegenſtück zu dem tuneſiſchen Aben-
teuer, in welches er mit der unheilvollen Hülfe Lord Salieèbury's
Frankreich feſtgerannt hat, zu verwickeln. Jn allen dieſen und ähn-
lichen Projekten gährt Unheil, Fürſt Bismarck iſt, Coleridge's Be-
merkung in Bezug auf Klopſtock parodirend, der wahre Machiavell
Deutſchlands.

Es iſt ſchwer zuſammenzureimen und es heißt in der That
der alle Zeit bewunderten ſtrengen Kombinationslogik des Fürſten
Bismarck viel Abenteuerlichkeiten zumuthen, wenn er in einem
Athem Italien und Frankreich zugleich bedrohen ſoll, um die bei
den einander jetzt gegneriſch geſtimmten Völker zum Aufgeben
der feindſeligen Gereiztheit und zum Sichaneinanderſchließen zu
t

Reiſende Hunde.
Dem „vBelletriſtiſchen Journal“ entnehmen wir über reiſende

Hunde die nachftehenden feuilletoniſtiſchen Betrachtungen:
Der Hund iſt Weltreiſender, ſo gut wie der Menſch, und

zwar in beiden Beziehungen, als Geſchäfts wie als Vergnügungs
reiſender. Er folgt dabei nicht etwa einem dunklen Wandertriebe,
der ihn zu gewiſſen Jahreszeiten nach fernen Ländern zu anderen
wieder zurück nach der alten Heimath führt, ſondern er ſchließt ſich
durchaus dem Menſchen an begleitet denſelben auf ſeinen Kreuz
und Querzügen gen Süd und Nord, gen Oſt und Weſt benutzt
alle menſchlichen Transportmittel, d. h. er wandert per pedes
Apostolorum, wenn es ſein muß, bedient ſich aber auch gern jedes
Gefährtes hat ſich an Eiſenbahnen und Dampfſchiffe gewöhnt,
ſitzt nöthigenfalls vor oder hinter dem Reiter auf, ja hat ſogar
längſt ſchon als Luftſchiffer ſeine Sporen verdient. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Geſchäftsreiſender macht er ſich, wie auch im häus
lichen Leben, dem Menſchen vor allen Dingen als Wächter nütz
lich. Die Vergangenheit hat ihn in dieſer Beziehung beſſer ge
würdigt als die Neuzeit. Als ſich von den nordiſchen Hanſeſtädten
aus noch die ſchweren Frachtwagen durch Nord und Süd Deutſch
land bewegten, ja ſelbſt die Alpen überkletterten und die Kauf-
mannsgüter bis zur Donau, zum Abdriatiſchen Meere und ſelbſt
tief nach Wälſchland hinein ſchafften, da war jedes dieſer hochbe
Aadenen, von vier oder wohl gar ſechs maſſiven Holſteinern oder
Brabantern gezogenen Gefährte von einem oder auch zwei zottigen
Spitzhunden begleitet, die unterwegs mit ihrem munteren Gebell
den Wagen umſprangen und die Pferde anfeuerten, an den
Stationen das karge Mahl des Fuhrmanns theilten, bei Nacht
aber, wenn Fuhrmann und Geſpann in der Herberge der Ruhe
pflegten, den auf der Straße ausgeſchirrten Wagen mit der oft
koſtbaren Ladung bewachten und jeden Dieb fern hielten. Da ſtan

den ſolcher Wagen in dunkler Nacht, an der Deichſel die trübe
Stalllaterne hängend, mitunter ein halbes Dutzend und mehr,
allein nur von den Hunden bewacht, die bei dem geringſten ver
dächtigen Geräuſch bei der Hand waren, einen Höllenlärm auf
ſchlugen oder wohl gar die in verdächtiger Abſicht Heranſchleichen
den packten und gemeinſam feſthielten, bis Hausknechte und Fuhr
leute ſich den Schlaf aus den Augen gerieben und zu ihrer Unter
ſtützung herbeigeeilt. Als noch Eilwagen und Schnellpoſten den
Paſſagierverkehr vermittelten, pflegte der Conducteur, ehe er ſeinen

Halle, Mittwoch den 4. Januar 1882.

treiben, oder wenn ihm imputirt wird, daß er „Bundesbruder“
des Sultans ſei und gleichzeitig Oeſterreich dazu antreibe, die
Okkupation Bosniens und der Herzegowina in die offene und
definitive Annexion zu verwandeln.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, 2. Januar. Jn Bremerhaven haben die Ver-

handlungen des Seeamts über das Sinken des Norddeutſchen
Lloyddampfers „Braunſchweig“ vorgeſtern ſtattgefunden.
Das Urtheil wird am 14. d. M. verkündet werden. Zum
Bürgermeiſter iſt für die Jahre 1882 -1885 an Stelle des
ausſcheidenden Herrn Gildemeiſter der Senator Buff gewählt.

Paris, 2. Januar. De Ring iſt an Stelle Ducros Au-
bert's, welcher zur Dispoſition geſtellt wurde, zum Geſandten
für Rumänien ernannt worden.

Tunis, 2. Januar. Auf die Anſprache des erſten
Deputirten der franzöſiſchen Kolonie bei dem Em-
pfange des Miniſterreſidenten Rouſtan erwiderte dieſer,
die Sympathieen der franzöſiſchen Kolonie und die Unterſtützung,
welche ihm ſeitens der Regierung zu Theil wurde, tröſteten ihn
über die gegen ihn vorgebrachten Verleumdungen, welche er ver
achte. Er rufe die franzöſiſche Kolonie, welche ihn kenne, zum
Zeugen auf. Seine Rückkehr beweiſe, daß die Regierung nicht die
erzielten Reſultate aufgeben, ſondern das in Tunis begonnene
Werk fortſetzen werde. Die Prüfung, welche er durchgemacht
habe, werde die Konſularagenten Frankreichs, welche wie er ver
leumdet und beſchimpft worden ſeien, nicht entmuthigen; ſie
würden ſtets die nationalen Intereſſen aufrecht erhalten im Ver-
trauen auf die Sympathie des Landes und die Unterſtützung
einer gerechten und ſtarken Regierung. Das gelbe Fieber,
welches am Senegal herrſchte, iſt vollſtändig erloſchen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Junnuar.

Der Kaiſer empfing, wie bereits kurz gemeldet, heute
Nachmittag 4 Uhr den Fürſten Bismarck zu längerem Vortrag.
Durch die Spiegelſcheiben des hiſtoriſchen Eckfenſters konnte
man, wie das „B. T.“ ſchreibt, deutlich beobachten, wie Kaiſer
Wilhelm nach kurzer Begrüßung des Reichskanzlers ſich an
ſeinem Schreibtiſch, auf welchem eine einfache Oelſchiebelampe
brannte, niederließ, aus den Händen des Färſten ein Fascikel
Akten entgegennahm und daſſelbe Seite für Seite umblätterte,
während der Reichskanzler die ganze Zeit hindurch, dem vor dem
Palais verſammelten Publikum deutlich ſichtbar, an der Seite
des Kaiſers ſtand und häufiger eine Bemerkung zu machen ſchien.
Nach der Audienz, welche etwas über eine halbe Stunde dauerte,
begab der Reichskanzler ſich direct in ſein Hotel in der Wilhelm
ſtraße, woſelbſt zuvor unter dem Vorſitz des Fürſten ein Miniſter
rath ſtattgefunden haben ſoll.

Die Zahl der telegraphiſchen Glückwünſche,
welche dem Kaiſer zum Neujahrstage zugingen, ſoll die früherer
Jahre noch übertroffen haben. Zu den erſten Glückwunſchtele-
grammen gehörten jene des Kaiſers von Rußland, des Kaiſers
von Oeſterreich und des Königs von Baiern. Es iſt ſehr be-
merkt worden, daß Fürſt Bismarck geſtern ſeit einer Reihe
von Jahren zum erſten male an der Spitze des Staatsmi
niſteriums zur Beglückwünſchung des Kaiſers im kaiſerlichen
Palais erſchien. Es heißt, der Kaiſer habe Gelegenheit genom-
men, dem Reichskanzler bei dieſem Anlaß erneut ſeine vollſte
Sympathie zu erkennen zu geben. Fürſt Bismarck begab ſich
ſodann zur Beglückwünſchung in das kronprinzliche Palais.

Wie man hört, wird die große Cour vor den Ma-
jeſtäten am Donnerstag, 26. d. M., abgehalten werden. Auf
ganz beſonderen Wunſch der Kaiſerin wird das Feſtprogramm
für die eröffnete Saiſon keinerlei Einſchränkung erleiden und ſo
ſind denn zwei Bälle im königlichen Schloſſe und ein Ball im
Palais in Ausſicht genommen. Dem Ordensfeſt am 22. Januar
reiht ſich in den nächſten Tagen (26.) das Kapitel des Schwarzen
Adlerordens an, dem die Jnveſtitur der beiden jüngſten Ritter,
des General v. Tresckow und des Chefs der Admiralität, Ge-
neral v. Stoſch, vorangeht.

Auf den telegraphiſchen Gruß, welchen jüngſt eine zahl
reiche Verſammlung in Lorch nach Entgegennahme des Berichtes

kanzler zuſandte, kam folgendes Antwortſchreiben in Lorch an:
Berlin, 29. December. Der in Lorch ausgebrachte Toaſt und

die Aufnahme deſſelben ſeitens der dortigen Verſammlung ſind ein
neuer erfreulicher Beweis für den ungeſchwächten Beſtand der natio
nalen Geſinnung in Württemberg. Eurer Wohlgeboren, ſowie allen
betheiligten Herren, insbeſondere dem Hrn. Frhrn. v. Wöllwarth
danke ich verbindlichſt. v. Bismarck. An den Stadtſchultheißen
Herrn Müller, Wohlgeb Lorch, Württemberg.

Der Adreſſe des neuen Wahlvereins in Breslau ſind
zwei Adreſſen aus Auras und Lieben au gefolgt, in denen der
du. Reichskanzler gleichfalls erſucht wird, Sr. Majeſtät dem

aiſer den Dank zahlreicher Wähler für die in der Allerhöchſten
Botſchaft an den Reichstag zum Ausdruck gebrachte landesväter
liche Fürſorge zu unterbreiten.

Wie berichtet wird, iſt betreffs der künftigen Beſetzung
des Oberpräſidiums der Provinz Oſtpreußen noch
keine Entſcheidung getroffen. Mittheilungen, in denen Finanz
miniſter Bit ter als eventueller Nachfolger des Herrn v. Horn
bezeichnet wird, werden für unbegründet erklärt. Wie behauptet
wird, wäre der dem Miniſter des Jnnern für dieſen Poſten ſym
pathiſchſte Kandidat der gegenwärtige Unterſtaatsſecretär im
Miniſterium des Jnnern, Herr von Schlieckmann, doch
wünſcht man nicht, die Stelle des Unterſtaatsſecretärs jetzt wie
der neu beſetzen zu müſſen. Die Wahl wird ſicherlich auf einen
entſchiedenen Anhänger der von Herrn von Puttkamer ver-
tretenen Grundſätze fallen.

Zum Chef des Generalſtabes beim X. Armeekorps
iſt Generalmajor Bronſart v. Schellendorff, bisher be-
auftragt mit den Geſchäften des Kommandanten von Potsdam,
ernannt worden.

Der Abgeordnete v. Bühler hatte ſich mit ſeinen be
kannten Abrüſtungsvorſchlägen unter Andern auch an Gambetta
gewandt, der es aber bisher nicht für nöthig gefunden hat, den
Forderungen der Höflichkeit zu genügen und Herrn v. Bühler zu
antworten. Dieſer bemerkt hierüber in einem an die Allg. Ztg.
gerichteten Schreiben

„Wäre Herr Gambetta ven wahrem Friedensverlangen beſeelt,
wäre es ihm Ernſt mit Verwerfung der „brutalen Gewalt der Waffen,“
ſo dürfte er, wie ich ſchon in meinem Schreiben an ihn andeutete,
nicht ſo überreizt empfindlich ſich geriren, um nicht einmal eine freie
Erörterung über die wichtigſte Angelegenheit des Welttheils ertragen
zu können. Wer das Wohl ſeiner Nation wahrhaft im Herzen trägt,
darf Aeußerlichkeiten nun und nimmermehr zum Vorwand nehmen,
um einer an ihn herangetretenen großen Menſchheitsfrage aus dem
Wege zu gehen, darf nicht um der rauhen Schale willen den guten
Kern wegwerfen, und der Kern, um den es ſich hier handelt, iſt der
Völkerfriede. Das Ziel iſt von mir richtig ins Auge gefaßt und der
Zweck meines Schreihbens wenigſtens nach einer Richtung erreicht.
Das Schweigen Gambetta's, das Schweigen der franzöſiſchen Preſſe,
darin ſtimmt das allgemeine Urtheil überein, ſpricht beredter und
vernehmlicher, als alle Worte es thun könnten: es geſtaltet ſich nach
dem Ausſpruch der St. Petersburger Ztg. zur offenen Anklage gegen
die Friedensliebe Gambetta's. Doch Friede iſt die Sehnſucht der
Völker, und ſie wird, dies iſt jedes dankenden Menſchenfreundes Troſt
und Hoffnung mächtiger ſein, als alle „politiſche Liſtigkeit des
Jtalieners.“

Aus Lauenburg kommt die Nachricht, daß der auf dem
H. d. M. vor dem Schöffengericht anberaumte Termin zur öffent
lichen Hauptverhandlangz in der bekannten Jnjurienklage des Ab
g ordneten Berling gegen den Landrath v. Bennigſen nun-
mehr a ufgehoben worden ſei. Hinzugefügt wird, daß aus
naheliegenden Gründen vermuthet werde, daß die Regierung
beabſichtige, den Kompetenzkonflikt zu erheben, wodurch
eine gerichtliche Behandlung dieſer cause celebre gänzlich ver
hindert oder wenigſtens auf unberechenbare Zeit hinaus verſcho
ben werde.

Außer ren ſtaatlichen Leiſtungen waren auf Grund des
ſogenannten Sperrgeſetzes vom 22. Aprii 1875 für das Bis-
thum Fulda geſperrt: die Bezüge des biſchöflichen Stuhles
mit 11725 des Domeagpitels mit 25 950 die Dotations-
erhöhung im Betrage von 13380 An Stellen ſind ſechszehn
Pfarreien und reichlich zwanzig Kaplaneien zu beſetzen wozu
ſich Geiſtliche aus der Würzburger Diöceſe zur Verfügung ge-
ſtellt haben ſollen.

Durch Erlaß der Miniſter des Kultus und des Jnnern
vom 6. December iſt den Auguſtinerinnen und Franzis-
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nnre—-2Sitz im Coupé einnahm, einen kleinen biſſigen Rattenfänger oder
Dachshund auf den das Hintertheil des Wagens einnehmenden
Verſchlag zu placiren, in welchem ſich die Poſt und der werthvolle
Theil des Paſſagiergepäcks befand. Es fehl.e da nicht an den
beſten, künſtlichen Schlöſſern, aber Schlöſſer mögen erbrochen oder
mit Nachſchlüſſeln geöffnet werden, ſogar während der Wagen über
die Heerſtraße dahinfliegt. Mit dem kleinen vierfüßigen Wächter
darauf, der ſeine Stimme wie ſeine Zähne zu gebrauchen verſtand,
ließ es ſich aber wohl ſelbſt in finſterer Nacht ſo leicht kein Dieb
einfallen, ein ſo gewagtes Experiment zu unternehmen.

Auf Expeditionen nach entfernteren Welttheilen ſind, theils
zum Schutz, theils behufs der Jagd, häufig Hunde mitgenommen
worden und haben ſich in nicht wenigen Fällen ihren Herren außer
ordentlich nützlich erwieſen. Wenn wir nicht irren, war es Robert
Schomburgk, dem ſein großer Schweißhund, der ihn auf mehreren
ſeiner amerikaniſchen Reiſen begleitete, zweimal das Leben rettete:
einmal in einem Fluß, wo er von einem plötzlichen Krampfbefallen,
ohne die Beihilfe des treuen Thieres ertrunken wäre, dann bei
einem feindſeligen Ueberfall aus einem Hinterhalte, der ihm nicht
Zeit gelaſſen, ſeine Waffen zu ergreifen. Jm Augenblick, da der
Feind zu einem tödtlichen Streich mit der Keule ausholte, packte
ihn der Hund an der Kehle und riß ihn zu Boden. Mit empören-
der Grauſamkeit verfuhren bekanntlich die Spanier in Südamerika
wo ſie eine Meute wohldreſſirter Bluthunde bei ſich führten, um
ſie auf die faſt nackten Eingeborenen zu hetzen. Friedlichere Dienſte
leiſtet der Hund dem Menſchen im hohen Norden. Das Fortkom-
men in den Polarregioren wird bekanntlich nur durch Hunde er
möglicht. Sechs bis zehn Eskimohunde, eine große Spitzrace mit
weißem, dichtem Wollhaar, ziehen den ſchwerſten Schlitten mit zwei
bis drei Perſonen und Vorräthen, im Gewicht von mehreren hun
dert Pfunden, pfeilſchnell über die Schnee und Eisfelder dahin.
Die Ausdauer dieſer Thiere iſt ſelbſt bei magerer Koſt eine ganz
außerordentliche. Wenn es menſchlichen Forſchungseifer je gelingt,

ſich bis zu den Regionen des Nordpols emporzuarbeiten, ſo wird
es nur mit Hilfe dieſes Transportmittels, welches alle neueren
arktiſchen Reiſenden mehr und mehr ſchätzen lernten, möglich ſein.
Eine der zahlreichſten Klaſſen hündiſcher Geſchäftsreiſender bilden
die vierfüßigen Künſtler. Abgerichtete Hunde, Hunde und Affen-
Komödien zählen ſchon ſeit Jahrhunderten zu den beſonders be-
liebten Volksunterhaltungen, und in der alten Welt gab es eine
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Zeit, wo kein Jahrmarkt, keine Meſſe und Kirmeß vollſtändig ge
weſen wäre, ohne derartige Schauſtellungen. Sogar auf den

Brettern, die die Welt bedeuten, ſind die vierbeinigen Schauſpieler
oft erſchienen, von jenem Hund des Aubry an, deſſen Productionen
Goethe als ſo freche Entweihung der Weimarer Schaubühne er
achtete, daß er mit ſeiner eigenen Entlaſſung drohte, wenn man
ihm ein Gaſtſpiel geſtatte, bis zum Firemans Jack, der einſt auf
der New Yorker Bowerybühne ſeine Heldenthaten verrichtete und
in das brennende Haus ſtürzte, um ſeinen beim Löſchen ohnmäch-
tig zuſammengeſunkenen Herrn aus Flammen, Rauch und Trüm-
mern, unter jubelndem Gebell und noch jubelnderem Gebrüll von
Parterre und Gallerie, in Sicherheit zu bringen. Hunden ſind be
kanntlich ſchon die erſtaunlichſten Kunſtſtücke gelehrt worden. Nicht
nur, daß ſie ſich als die gewandteſten Tänzer, Gymnaſten, Akro
baten bewährt, man hat ſie ſogar zu Dingen abgerichtet, die einen
gewiſſen Grad von Ueberlegung und Geiſtesthätigkeit erfordern.
Man hat vorzugsweiſe Pudeln verſchiedene Kartenſpiele,
Dominos, ja ſogar das Schachſpiel gelehrt; man hat es dahin
gebracht, daß ſie die Uhr erkennen und die Stundenzahl
durch Gebell angeben, daß ſie Buchſtaben zu einzelnen Worten
zuſammenſetzen, und was der erſtaunlichen Leiſtungen mehr ſind.
Daß man Hundepantomimen hat, worin dieſe klugen Thiere, ge
wöhnlich im Verein mit Affen, eine complicirte Handlung zur Auf
führung bringen, iſt gleichfalls bekannt. Natürlich kommen der-
artige Künſtler we t in der Welt herum und üben namentlich auf
das jugendliche Publicum einen unwiderſtehlichen Zauber. Keine
ſo bevorzugte Stellung, wie dieſe künſtleriſche Hundeariſtokratie,
genießen ihre dem Handwerk, dem Kleingeſchäft und der Mild
thäti keit dienenden Geſchlechtsgenoſſen, die ihr kümmerliches Brod
im Schweiß ihres Angeſichts verdienen müſſen. Die Hunde der
Scheerenſchleifer, Hauſirer aller Art, der Blinden und Bettler 2c.,
ziehen wohl auch durch's Land, jedoch nur als arme, viel geſchun
dene Vagabunden denen Polizei und Gaſſenjungen das Leben
ſchwer genug machen. Wie ganz anders ſpringt der fröhliche Pu
del an der Seite des mit dem Ränzel auf dem Rücken und dem
Ziegenhainer in der Hand das Land durchwandernden Bruder
Studio, der ſchnuppernde Jagdhund an der Seite des das grüne
Waltrevier durchpirſchenden Jägers dahin!

Die Zahl der Vergnügungsreiſenden aus dem Hundege-
chlecht iſt zu allen Zeiten eine ſehr bedeutende geweſen.g

des Reichstagsabgeordneten Frhr. v. Wöllwarth dem Reichs

Selbſt
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kanerinnen zu Krefeld die Genehmigung zur Errichtung von
Kleinkinderbewahranſtalten ertheilt worden. Die Eröffnung der
ſelben wird, laut der „Niederrh. V.Ztg.“, in den erſten Tagen
des Januar erfolgen. Die Berechtigung, jene Genehmigung aus
zuſprechen, iſt den Miniſtern durch das Juligeſetz ertheilt.

r Die Straßburger Tabaksmanufactur hatte in
dem vielbeſprochenen Proceß gegen den früheren Inhaber ihrer
Filiale in Stuttgart gegen das Urtheil des Stuttgarter Landge
richts Berufung eingelegt. Das Oberlandesgericht hat dieſelbe
zurückgewieſen und die Manufactur in die Koſten verurtheilt.

Der im preußiſchen Juſtizminiſterium ausgearbeitete
Geſetzentwurf einer neuen SubhaſtationsOrdnung,
umfaſſend 201 Paragraphen iſt vor einiger Zeit den Juſtizbe-
hörden zur Begutachtung zugeſendet worden. Von allgemeinem
Intereſſe ſind die Beſtimmungen über die beabſichtigte Aenderung
des Subhaſtationsverfahrens. Es heißt im 9 57 des Ent-
wurfs

„Von dem Kaufpreiſe iſt nur der Betrag der bei Feſtſtellun
des geringſten Gebotes berückfichtigten Zinſen laufenden oder rück
ſtändigen, wiederkehrenden Hebungen, Koſten und nicht eingetragenen
Erſteher nicht von ſelbſt übergehenden Realanſprüchen, ſowie der das
geringſte Gebot überſteigende Betrag baar zu zahlen. Zur Deckunges übrigen irre hat der Erſteher eingetragene Realanſprüche

von der Verbindung des Zuſchlagurtheils an, zu übernehmen.“
Hinfichtlich des „geringſten Gebotes“ heißt es:
„Das Geringſte Gebot iſt durch den Richter, nöthigenfalls mit

Hülfe eines Rechnungverſtändigen, dahin feſtzuſtellen, daß durch
daſſelbe alle Anſprüche, welche der Forderung des betreibenden Gläu
bigers vorgehen, ſowie die aus dem Kaufgelde zu entnehmenden
e des Verfahrens gedeckt werden. Gebote, welche dieſes geringſte
Gebot nicht erreichen ſind unzuläſſig und wird das Verfahren,
wenn in dem Verſteigerungétermine ein zuläſſiges Gebot nicht ab-
gegeben worden, nur auf h des Gläubigers fortgeſetzt ohne
einen ſolchen Antrag aber eingeſtellt.“

Parlamentariſches.
Der Präſident des Reichstags, v. Levetzow, bezieht jetzt die

große vom Reich gemiethete Präſidialwohnung im fürſtlich Blücher-
ſchen Palais am Pariſer Platz, nachdem er bis jetzt, gleich der Mehr
zahl ſeiner Vorgänger, eine Privatwohnung innegehabt hat.

ie ln des Landtages wird, wie verlautet, im
Auftrage des Kaiſers durch den Vicepräſidenten des Staatemi-
niſteriums v. Puttkamer erfolgen.

Während des Reſtes der Reichstagsſeſſion ſoll, wenn irgend
möglich, auch noch ein Theil der Wahlprüfungen erledigt wer-
den, welche zu weiteren Erörterungen Anlaß geben, zumal da bisher
nur ein verſchwindend kleiner Theil davon zur Erdterung gelangt
iſt. Freilich wird man die hauptſächlichſten Beſchwerden über Wahl
beeinflufſungen 2c. bis zur nächſten Seſſion verſchieben müſſen und
z Anträge auf Beanſtandung 2c. werden vorläufig ohne Wirkung
bleiben.

Dem kommenden Landtag wird, wie jetzt feſtſteht, eine Vor
lage über die Verlegung des Berliner Packhofes in die Nähe
des Lehrter Bahnhofes zugehen. Der dadurch gewonnene Raum ſoll
zu Erweiterungsbauten für die Muſeen benutzt werden, die unauf-
ſchiebllch geworden ſind.

Die Eröffnung des Gotthardttunnels.
Eine Nachricht aus Luzern meldet, daß am 29. v. M. die

polizeiliche Abnahme des großen Gotthardttunnels an-
ſtandslos von Statten gegangen iſt. Der zur genauen Beſich
tigung des Gotthardttunnels von Göſchenen abgelaſſene Zug
(Maſchine und drei Wagen) fuhr ginz langſam, weil der Ge
wölbe au bei heller Beleuchtung genau in Augenſchein genommen
werden mußte. Ein längerer Aufenthalt wurde bei der biähenden
Strecke (2800 Meter vom nördlichen Eingang) gemacht. Die
Prüfung ergab daß der Tunnel auf der ganzen Strecke von
15 Klm. (3 Klm. mehr als im Mont Cenis) ſicher und feſt durch
mauert iſt. Die Durchfahrt iſt ganz gefahrlos Rauch oder
ſchlechte Luft nicht zu ſpüren Wagenthüren und Fenſter bleiben
geſchloſſen; die in der Mitte des Tunnels allerdings hohe Tem-
peratur macht keine Beſchwerde. Für Beleuchtung iſt auf jedes
Kilometer eine große Lampe angebracht, die zugleich die Entfer-
nung vom Ein und Ausgange angiebt. Der durch große Schnee-
maſſen augenblicklich wieder unpaſſirbare Gotthardtpaß macht
die pünktliche Eröffnung der Bahn zur beſonderen Nothwendigkeit
und wird dann auch mit dem neuen Jahre der Betrieb pro-
grammmäßig ſeinen Anfang nehmen können. Allerdings iſt be
kanntlich eine größere Anzahl von Zufahrtslinien zum Gotthardt-
tunnel noch nicht vollendet, ſo daß die Beförderung ſich vorläufig
folgendermaßen geſtaltet.

Ab Luzern Dampfboot bis Fluelen (an dem Ende des Vier-
waldſtädterSees), von dort mit Poſt bis Göſchenen (Tunnelein-
gang), weiter mit Eiſenbahn per Tunnel bis Airolo (Tunnelaus-
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gang) wiederum Poſtfahrt bis Biasca, dann Eiſenbahnfahrt bis
Bellinzona, nochmals Poſt bis Lugano und endlich von dort mit
Eiſenbahn über Chiaſſo, Como, Connerlata, nach Mailand. Die
Tunnelfahrt dauert 40 Minuten während welcher Zeit es ver
boten iſt, die Fenſter des Zuges zu öffnen.

Die Entfernung von B.ſel bis Mailand beträgt 240 Klm.
Jrrig iſt die vielfach auftauchende Annahme, als ob durch Eröff
nung des Gotthardttunnels die deutſche Reichshauptſtadt bereits
Jtalien näher gerückt ſei. Dies iſt durchaus nicht der Fall.
Von Berlin würde eine Fahrt über Halle Frankfurt a. M.
Baſel-Mailand abgeſehen von der Unbequemlichkeit der Com-
bination von Eiſenbahn und Poſtfahrt 50 Stunden dauern,
während die Reiſe über Hof-MünchenBrennerVerona-Mailand
nur 40 Stunden beanſprucht. Mit der Eröffnung der ganzen,
ununterbrochenen Gotthardteiſenbahn wird ſich das Verhältniß
allerdings zu Ungunſten der Brennerlinie ändern, da die künftige
Linie von Norddeutſchland alsdann 120 reſp. 200 Klm. kürzer
iſt als die über den Brennerpaß.

Nach dem vorliegenden amtlichen Fahrplan der Gott
hardtbahn wie ſolcher am 1. Januar in Kraft getreten iſt, ſind
zwei direkt durchgehende Perſonenzüge Luzern-Mailand und um
gekehrt, eingerichtet und zwar

I. zug II. Zug.Ab Baſel 6.50 2.15 NBern 6. 1.40Zürich 6.32 152Luzern 10.20 5.45Jn Mailand. 8.56 3.48Fahrzeit 26 Stunden ca. Fahrzeit 25*, Stunden ca.

Ab Mailand. 6.- V 1.10 NJn Luzern 8.45 I.--Zürich 12.48 420Bern 1.7 6.10Baſel 1.16. 5.05Fahrzeit 31 Stunden ca. Fah' zeit 28 Stunden ca.
Die weſentlichen Vortheile der Eröffnung des Gotthardt-

tunnels kommen vorläufig weſentlich der Schweiz und Italien zu
Gute, da Deutſchland nach Maßgabe der mitgetheilten Fahrzeit
auf der alten Route eine beſſere Verbindung beſitzt. Nichtsdeſto
weniger kann man ſich auch bei uns des glänzenden Werkes um
ſo mehr freuen, als es vor vier Jahren im Sommer 1877 den
Anſchein hatte, als ob die deutſchen Subventionen vergeblich ge
zahlt und das ganze Unternehmen in die Brüche gehen würde.
Die internationale Conferenz der Subventionsſtaaten, welche am
18. Juni 1877 in Luzern zuſammentrat, hat zu dem Defizit von
ca. hundert Millionen Stellung genommen und die Geſellſchaft
wieder flott gemacht.

Die pekuniären Schwierigkeiten des Unternehmens ſind aller
dings trotz der Eröffnung des Tunnels noch nicht behoben. Die
Erreichung dieſer wichtigen Etappe läßt aber die Ueberwindung
derſelben erhoffen und begründet die Ausſicht, daß die 20 Milli-
onen öffentlicher Gelder, welche Deutſchland in dem Unternehmen

inveſtirt hat, fruchtbringend angelegt ſind. Bei Bewilligung
dieſer Summe für eine in einem Nachbarſtaate belegene Bahn
hat auch die po.itiſche Phantaſie eine Rolle geſpielt, indem näm-
lich in jenem Bauunternehmen die eiſernen Klammern erblickt
wurden, welche Deutſchland und Jtalien zu Ungunſten Frank-
reichs eng aneinander fügen ſollten. Hoffentlich erleidet die
deutſch italieniſche Entente in Folge der kirchenpolitiſchen Lage
keinen Schiffbruch gerade zu der Zeit, wo rie gebrachten Opfer

ihre Früchte tragen ſollen. (B. T.)
cokales.

Halle, den 3. Januar.
Während die hieſigen ſtädtiſchen Schulen erſt Donners

tag, den 5. Januar, früh mit den gewöhnlichen Lektionen wieder
beginnen, geſchieht dies auf ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten der
Franckiſchen Stiftungen bereits morgrn, Mittwoch, den
4. Januar, worauf wir nnſere Leſer, um etwaigen Mißverſtänd-
niſſen vorzubeugen, hierdurch beſonders aufmerkſam machen.

Wie wir hören, beabſichtigt einer der größten Jnduſtri-
ellen unſerer Stadt, Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne, ſeine
ſchon ein großes Terrain umfaſſenden Fabrikanlagen in nächſter
Zeit noch bedeutend zu erweitern und hat der Genannte zu dieſem
Behufe das an ſein Beſitzthum grenzende Grundſtück der Frau
Trieſt dieſer Tage käuflich an ſich gebracht. Mit dem Bau der
neuen Fabrikräume wird binnen kurzem begonnen werden.

Jm Monat December 1881 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 239 Kinder als geboren angemeldet:

121 männlichen und 118 weiblichen Geſchlechts darunter
31 uneheliche Geburten 8 männliche und 7 weibliche von hieſi
gen 8 männliche und 8 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 223 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

1 woſaiſcher und110 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 65 Perſonen männ-
lichen und 54 weiblichen Geſchlechts 119, dazu 5 Todt-
geburten, ſind 124 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:

1881 11 männl. 13 weibl. Geſchl.
1880 3

1879--70: 7 71869--60 4 L1859--50: 9 51849--40: 5 g 31839--30: 7 41829--20: 9 71819-10: 7 61809-00: 2
1799--90: 1

65 männl., 54 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 117 zur evangeliſchen, 2 zur katho

liſchen Confeſſion.
Es waren 34 männl. und 32 weibl. ledig 28 männl.

und 14 weibl. verheirathet, 3 männl. und 1 weibl. verwittwet, 1
weibl. geſchieden.

Geboren wurden 239, Todesfälle 124, mithin 115 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 65 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 2. Januar. Während die Scharlach und

Diphitheritiskrankheit in dem Waldſtädtchen Langerwieſen im
Abnehmen iſt, tritt dieſelbe neuerdings in dem nicht weit davon
entfernten Walddorfe Mümbach unter den Kindern auf. Jm
benachbarten Orte Marlishauſen liegen ebenfalls eine ganze
Anzahl Kinder an der ſchlimmen Krankheit darnieder, doch iſt
erfreulicherweiſe noch keins derſelben erlegen.

G Loburg, 2. Januar. Die längſt todtgeglaubte alte
Seeſchlange, der Bau einer Sekundärbahn zwiſchen Nedlitz
(über Loburg, Möckern) und Biederitz lebt wieder auf. Ein
Berliner Entrepreneur wird in nächſter Zeit ſeine Anſichten,
Wünſche und Bedingungen in dem betr. Ortſchaften zur Kenntniß
der Einwohner bringen.

n. Gera. Zu ver geſtrigen Meldung des 50 jährigen
Beſtehens der hieſigen Firma Ernſt Fr. Weißflog und der
aus Anlaß dieſes Tages von den Jnhabern der Firma ihren
Arbeitern gemachten reichen Schenkungen iſt noch nachzutragen,
daß der eine Theilhaber der Firma Herr Eugen Weißflog,
der gleichzeitig ſeinen vor 25 Jahren erfolgten Eintritt in die
Firma feierte, außerdem dem hieſigen Verein für freiwillige
Armenpflege und ver Handelskammer je 5000 Mark zu
Wohlthätigkeitszwecken übergeben hat.

4 Jm Herzoglichen Salzwerk Leopold shall verunglückte
am Morgen des 30. Dezember der Häuer Troſt. Derſelbe
wollte einen in Brand gerothenen Haufen Heede mit dem Fuße
löſchen, wobei ſein Pulverſack ſich entzündete und der Unglückliche
ſofort, jedenfalls erſtickt von dem ſich verbreitenden Dampfe-
ſeinen Geiſt aufgab. Troſt hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern.

Jm Monat Dezember 1881 wurden im ſtädtiſchen
Schlachthauſe in Zeitz geſchlachtet: 22 Pferde, 78 Rinder,
225 Schweine, 183 Kälber, 90 Schafe, 15 Ziegen, zuſammen
613 Stück; eingeführt wurden 35 Ztr. 14 Pfd. Fleiſch; ver
worfen wurden: 1 Leber bei Shafen wegen Leberegeln, 6 Lungen
und 2 Lebern bei Rindern wegen Tuberkeln.

Auf dem Oberharze hat die Fütterung des Wildes
in den, meiſt in den Thälern liegenden Futterſtellen ſchon ſeit
einiger Zeit begonnen und in Folge des hohen Schneefalls ziehen
die Rudel, ihre Standorte auf dem Hochgebirge verlaſſend hinab

in die Thäler. Jhre Scheu und Furchtſamkeit gegen die Men-
ſchen und die menſchlichen Wohnungen haben ſie ganz abgelegt
und beſonders Freund Lampe iſt es, der den Gärten ſeinen nächt-
lichen Beſuch abſtattet, um am braunen Kohl ſeinen Hunger zu
ſtillen.

e eeeeeaaarrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeauf Reiſen hat der Menſch die gewohnte Geſellſchaft ſeiner vier
füßigen Lieblinge nicht zu entbehren gewünſcht und ſie daher, wenn
es ſeine Mittel und Verhältniſſe irgend erlaubten, ſelbſt nach weiten
Entfernungen hin mit ſich geführt. Die modernen Verkehrser-
leichterungen ſind wohl auch dem reiſenden Hundepublicum zu
ſtatten gekommen, doch haben dieſelben anderſeits auch wieder Ein
ſchränkungen nothwendig gemacht, von denen man ehemals nichts
wußte. Wer per Exrrapoſt im eigenen oder gemietheten Wagen
durch's Land kutſchirte, konnte natürlich mitnehmen wen und was
ihm beliebte. Der Lieblingshund verurſachte keine beſonderen Koſten,

und Herr oder Herrin vermochten ihn unmittelbar an ihrer Seite
zu halten. Selbſt im Eil- oder Stellwagen, wenn man ſich mit
Conducteur und Kutſcher durch ein kleines Trinkgeld abfand und
die Mitpaſſagiere keinen Einwand erhoben, mochte der Hund ſein
Unterkommen finden, der ja überhaupt in der Geſellſchaft noch eine
gemüthliche Rolle ſpielte, nicht zu den Steuerzahlern des Staates
gehörte und von der Polizei nicht mit Maulkorb und vier Fuß
langer Leine gemaßregelt wurde. Unſer heutiger Eiſenbahn und
Dampfbootverkehr hat das Alles verändert. Der vierbeinige Paſſa-
gier zahlt ſeine genau regulirte Fahrtaxe ſo gut wie der zweibeinige
und erhält dafür ſeinen beſtimmten Platz, d. h., er muß es ſich ge
fallen laſſen, im Hundewagen, reſp. Verſchlag, vorſchriftsmäßig an
die Kette gelegt zu werden. Sogar der Oceandampfer hat heute
ſeinen eigenen Hundeplatz, zu dem eine ſpecielle Fahrkarte gelöſt
werden muß. Die Zahl der von unſeren transatlantiſchen
Dampfern beförderten Hunde iſt z. B. eine ſehr beträchtliche. Die
Vergnügungsreiſenden der engliſchen Ariſtokratie ſind ſehr häufig
von werthvollen großen Hunden, namentlich ſolchen, die zur Jagd
abgerichtet, begleitet, während die Damen ihre zierlichen Seiden-
pudel und Pintſcher, ihre King Charles oder Möpſe mit ſich führen.
Die deutſchen Einwanderer, ſelbſt die des Zwiſchendecks, bringen
nicht ſelten Hunde mit herüber. Der langjährige Freund aus der
alten Heimath ſoll das Loos des Herrn auch in der neuen theilen.
Jn der Regel ſind es werthvollere Racen, St. BernhardsHunde,
Ulmer Doggen, Pudel, Jagd und Spitzhunde u. dgl., oft aber auch
ganz gewöhnliche und unſcheinbare Thiere, die eben ihren Eigen-
thümern durch langjährige Gewohnheit lieb geworden.

Es iſt als eigenthümliche Erſcheinung hervorgehoben worden,
daß friedlich geſinnte Herrſcher, Staatsmänner, Gelehrte, Dichter
u. dgl. große Hunde um ſich zu haben lieben und ſich gern von den
ſelben auf allen ihren Wegen, Reiſen u. ſ. w. begleiten laſſen,
wohingegen große Krieger und Feldherrn, wie die Damen, nied

liche Schooßhündchen lieben. Karl V. von Frankreich, der „Ge
lehrte“, und Ludwig XI. waren unzertrennlich von den ſie begleiten-
den koloſſalen Rüden. Karl Auguſt von Weimar thatkeinen Schritt,
ohne ſeine beiden mächtigen Jagdhunde um ſich zu haben, die einſt
Goethe's oſteologiſchem Cabinet übel mitſpielten und alle Knochen
bunt durcheinander warfen oder zerkauten, während der Großher-
zog mit dem Dichter im anſtoßenden Garten auf und ab ſpazierte.

Walter Scott ließ ſich die größten Hunde kommen, die irgend zu
haben waren, und wenn er arbeitete, pflegten gewöhnlich ihrer drei

um ihn zu liegen. Selbſt auf ſeiner letzten, aus Geſundheitsrück
ſichten unternommenen Reiſe hatte er ſich nicht von ſeinem Lieb
lingshund zu trennen vermocht, und das ehemals ſehr lebhafte Thier
war traurig und ſtill geworden, legte den Kopf ſtundenlang auf die
Knie ſeines Herrn und ſah ihn wehmüthig an, als wiſſe es ganz
genau, daß es bald mit ihm zu Ende gehe. Auch Lord Byron war
auf allen ſeinen Reiſen von einer großen engliſchen Dogge begleitet.
Von Fürſten, die, allerdings durch die Umſtände genöthigt, viele
Kriege geführt, ohne eigentlich kriegeriſch geſinnt zu ſein, von Kaiſer
Karl V. und dem Herzog Ulrich von Württemberg, wiſſen wir, daß
ſie von ihren rieſigen Doggen unzertrennlich waren. Friedrich der
Große liebte ſeine zierlichen Windſpiele über Alles; ſie hatten ihn
ins Kriegslager, ja in die Schlacht begleitet und bildeten ſeine liebſte
Unterhaltung und Erholung, als er in ſpäteren Jahren in Sans
Souci reſidirte. Jn dem welthiſtoriſchen Reiſewagen Napoleons I.
fehlte nicht ein Pärchen zierlicher Bologneſerhündchen, die mitunter
ſogar im Getümmel der Schlacht und während er wichtige Befehle
ertheilte, auf ſeinem Schooße ruhten. Sie haben Deutſchland und
Italien mit ihm durchzogen und ihn ſogar nach Rußland begleitet,
wo eines der Thierchen der grimmigen Kälte erlag.

Ums Jahr 1840 zog Fürſt PücklerMuskau, auf ſeiner Rück
kehr aus dem Orient, durch Deutſchland und führte nicht nur einige
verſchleierte Odalisken, ſondern auch wohl ein halbes Dutzend
Prachtexemplare der größten Hunderacen mit ſich. Dieſe nahmen,
wie die Odalisken, ihre eigene Extrapoſtchaiſe ein, während der
zu ihrer Beaufſichtigung beſtimmte Diener hinten aufſaß. Jn
Frankfurt a. M. kam einer der werthvollſten dieſer Hunde abhan
den, und der Fürſt war treſtlos. Trotz ſeines ſprichwörtlichen
Geizes ſchickte er eine Annonce nach dem Frankfurter Journal“,
worin er demjenigen, der ihm den Hund wiederbringe, hundert
Gulden Belohnung verſproch. Ehe die Anzeige noch im Druck er
ſchienen, ſtellte ſich ein Sachſenhäuſer Gaſſenbub ein und brachte

den Hund zurück. Der Fürſt griff großmüthig in die Weſtentaſche

und belohnte den ehrlichen Finder mit einem Koburger Sechſer,
die damals nur zum halben Nominalwerth genommen wurden.
Zu den vielreiſenden Hunden der Gegenwart gehört der auf
allen deutſchen Eiſenbahnen wohlbekannte Tyras, der Reichs
hund Fürſt Bismarck's Liebling und unzertrennlicher Be
gleiter. Auf den Bahnhöfen fällt es ihm nicht ein, die gewöhn
lichen Wartezimmer zu betreten, ſondern er ſchreitet, im Voll
bewußtſein ſeiner Würde, ſtets ſtolz auf den für den Reichskanzler
geöffneten Königsſalon zu. Ein Schaffner, der, unbekannt mit der
hervorragenden Stellung dieſes vierbeinigen Paſſagiers, denſelben
sans fagon in den Hundewagen verweiſen wollte, ſtatt ihm ein
Coupé zu öffnen, wurde von ihm ſo derb zerzauſt, daß der glück
licherweiſe dazu kommende Reichskanzler nicht umhin konnte, dem
Mann eine neue Dienſtuniform zu ſtellen. Welcher Race Tyras,
der rabenſchwarz iſt, eigentlich angehört, wurde merkwürdigerweiſe
noch von keinem zeitgenöſſiſchen Hiſtoriker feſtgeſtellt, und Dr. Buſch
hat ſich in dieſer Beziehung gewiß eiuer ſchweren Unterlaſſungs
ſünde ſchuldig gemacht. Wir vermuthen, daß er zum Geſchlecht
der prächtigen Ulmer Doggen oder Leonberger Hunde gehört.

Stellen die künſtleriſch ausgebildeten Hunde ihr weſentliches
Contingent zu den Geſchäftsreiſenden ihres Geſchlechts, ſo gehört
heute ein ſehr großer Theil der hündiſchen Vergnügungsreiſenden
Künſtlern an. Ganz beſonders ſind die Jünger Thaliens und
Polyhymniens hundefreundlich geſinnt und pflegen ihre Lieblinge
mit ſich zu führen, wohin irgend ſie ihr, mit dem Haften an der
Scholle in der Regel unvereinbarer Beruf führt.
ſpieler läßt ſich von ſeinem St. Bernhardshund begleiten, der Jn
triguant begnügt ſich mit einem Pinſcher, die Naive hütet ihr Sei
denpudelchen wie ihren Augapfel und die Soubrette careſſirt ihren
Mops. Mit Bezug auf die Hundeliebhaberei könnte man von den
Bühnenkünſtlern ſagen „Zeige mir Deinen Hund, und ich ſage
Dir, was Du ſpielſt.“ Die unſerer Zeit eigenen Hundeausſtellungen
haben natürlich auf das Reiſen und den internationalen Verkehr
der Hunde einen mächtigen Einfluß geäußert. Dieſelben Thiere,
die heute auf der Ausſtellung in Newyork das Auge des Kenners
auf ſich ziehen, werden vielleicht in ein paar Wochen in London und
wieder wenige Wochen ſpäter in Paris bewundert. Auch der Hund
iſt längſt Weltbürger geworden und hätte als ſolcher wohl vollen
Anſpruch, daß man endlich die ſtaatsrechtliche Ordnung ſeiner inter
nationalen Beziehungen in die Hand nähme.
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Am 31. v. Mts. ſind von Staßfurt, wie das „Bernb.
W. mittheilt, 40 Bergleute nach Süd- Amerika abge

angen, wohin ſie ein feſtes Engagement angenommen haben.
re Frauen ſollen ſpäter nachkommen und erhalten bis dahin

an Unterhaltungskoſten, wie man uns erzählt, pro Monat 25
Thaler. Eine gleiche Anzahl wird dieſer Angabe nach im Monat
Mai den Kameraden nach Süd Amerika folgen.

Jn den letzten Tagen haben Oberbeamte mehrerer bel
giſcher und holländiſcher Bahnen die Strecke BebraErfurt-

alle-Berlin bereiſt, um die dort in den Berliner-Frank-
furter Tagesſchnellzügen kurſirenden ReſtaurationsSalon-
wagen einer näheren Befichtigung zu unterziehen. Die Herren
prüften die Einrichtungen der Wagen ſelbſt wie auch der zuge
hörigen Küchenwagen bis in das Detail und ſprechen ſich dahin
aus, daß alles auf das praktiſchſte ausgeführt ſei. Auch Teniker
der Oeſterreichiſchen Staatsbahn haben kürzlich die Reſtau-
rationswagen beſichtigt und daſſelbe anerkennende Urtheil gefällt.
In fachmänniſchen Kreiſen glaubt man beſtimmt, daß die ſo vor
trefflich bewährte und von dem reiſenden Publikum gern benutzte
Einrichtung im kommenden Sommer auf mehreren internationalen
Routen eingeführt werden wird.

Für Militär anwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant: Magdeburg, Jntendantur des
4. Armeekorps, Hülfsſchreiber, Copialienvergütung von 25
pro Bogen, Anſtellung auf Kündigung, erforderlich ſchöne Hand
ſchrift. Staßfurt, Magiſtrat, Polizeiſergeant und Nacht-
Polizeiſergeant, je 900 Gehalt und alle 2 Jahre 75 reſp.
60 Kleidergelder, auf dreimonatliche Kündigung, in Ausſicht
ſtehende Aufbeſſerung bis zu 1050 verlangt wird, beſondere
Energie, Nüchternheit und gute Handſchrift.

Vermiſchtes.
(Eine abgebiſſene Naſe.] Vor einigen Tagen biß ein

Dumadeputirter (Stadtverordneter) in Kertſch, während eines
Streites mit einem Armenier, dieſem ſein nicht unbedeutendes
Riechorgan glatt ab.

(Ein „Skopzenſchiff“], wie die gemeinſchaftlichen Wohn
ungen der Sekte genannt werden, mit 200 Bewohnern darunter
50 Männer iſt in Birſk, Gouv. Uſa, entdeckt worden. Die Sekte
hat in letzter Zeit wieder ſehr an Ausdehnung gewonnen, in Folge
der im Volke ſich immer mehr einwurzelnden Ueberzeugung vom
nahen Weltuntergang.

ſEin Redakteur des Figaro wegen Diebſtahls
verurtheilt.]) Ein Mann von hervorragender ſozialer Stellung,
der Redakteur des Figaro in Paris, René de Pout-Jeſt, alias
Delmas, iſt von dem Strafgericht in Casn zu drei Monaten Ge
fängniß und 300 Fr. Strafe verurtheilt worden, weil er eine Uhr
kette geſtohlen und einen Orden angelegt hat, der ihm nicht zu
kommt. Als Entlaſtungszeugen traten einige Kollegen des Ange
klagten, Adolphe Bélot, Erneſt Daudet u. A., auf. Aber trotzdem
und trotz der Vertheidigungsrede Lachaud's gelangte der Gerichts
hof zu der Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten. Das
Seltſame bei der Sache iſt, daß Herr de PoutJeſt, der ein Ein
kommen von etwa 50,000 Francs jährlich hat, eine Uhrkette ſtiehlt,
die noch nicht 40 Fr. werth iſt.

[(Neujahrswunſch.] Unter den dem Reichskanzler zuge-
gangenen Neujahrswünſchen befindet ſich auch folgendes Telegramm
aus Schlüchtern:

Viel tauſend Wünſche bringet dar
Dem alten Aar das neue Jahr,
Hoch leb', trotz Richter, Sonnemann,
Der Eiſenmann! Drauf ſtoß ich an.
Wenn Bosheit und Verlogenheit
Vor blaſſem Neid noch lauter ſchreit,

hörden und der Bahnverwaltung die zur Ausführung dieſes Pro
jekts nöthige Unterſtützung zu fiaden, um die Wagentarife beſſer
regeln, manchem weniger erfahrenen Wirthe mit Rath und That
an die Hand gehen zu können u. ſ. w.

(Ein origineller Nihiliſtenſtreich] ſoll in Petersburg
ſoeben entdeckt ſein. Dort wurde ein Menſch verzaſtet, welcher
vor einem Hauſe von einem Handwagen Orangen ablud. Die
Orangen ſollen mit Dynamit gefüllt geweſen ſein. Das Haus
wurde unterſucht und in demſelben ſollen ein Pope, zwei Damen
und ein Marneofficier feſtgenommen worden ſein.

Poſt und Telegraphie.
Mit dem Beginn des laufenden Etatsjahres hatte die Poſtver-

waltung neben anderen Mitteln zur umfaſſenden und dauernden
Verbeſſ.rung der ländlichen Poſteinrichtungen das Jnſtitut der
r e Landbriefträger eingerichtet, die dazu beſtimmt
ein ſollten, nicht allein dem Poſtverkehr in den Dörfern in er
höhterem Maße, als bisher, Rechnung zu tragen, ſondern auch für
die Landbewohner eine bequeme und billige Reiſegelegenheit zu
ſchaffen und dadurch die Abgeſchiedenheit, welche für die von den
eigentlichen Verkehrsſtraßen abgelegenen Orte bisher beſtanden hat,
u durchbrechen und letztere in das große

Nach dem bisher durchgeführten Plane über die Vertheilung der
fahrenden Landbriefträger-Poſten zu urtheilen, iſt das Bedürfniß zur
Ausrüſtung von Landbriefträgern mit Fuhrwerk und die Gelegenheit
zur gehörigen Verwerthung des neuen Verkehrsmittels in den ein
zelnen Verwaltungsbezirken des Reichs Poſtgebietes ſehr verſchieden.
Während z. B. auf den Oberpoſtdirectionsbezirk Münſter kein fah-
render r auf die Bezirke Koblenz und Oppeln je
einer, auf die Bezirke Konſtanz, Minden und Trier je zwei entfallen,
haben im Bezirk Darmſtadt 22 und im Schweriner Bezirk ſogar 28
Landbriefträger zweckmäßig mit Fuhrwerk ausgerüſtet werden können.
Was ſpeziell das Jnſtitut der fahrenden Landbriefträger im Groß-
herzogthum Heſſen, dem n der Oberpoſtdirection Darmſtadt,
betrifft, ſo hat es ſich dort allſeitig bewährt. Die Fahrer beſtellen
Packete jeden Gewichts, ſowie faſt alle Werthſendungen den Empfän
gern in die Wohnung und ſammeln ſolche unterwegs behufs Wei
terbeſorgung an die Poſtanſtalt ein; auch werden im Durchſchnitt
bei jeder Landbriefträgerpoſt täglich ein bis zwei Perſonen gefördert.

CiwilſtanddRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 2. Januar 1882.
Aufgeboten: Der Brauer R. Schumann, Merſeburg, und B.

geſch. Spühr, Hoſpitalplatz 8. Der Arbeiter J. Peſchel, Bonickow,
und A. Anders, Mlynik.

Eheſchließungen: Der Bürſtenmacher F. Martini, kleine
Ulrichsſtraße 7, und M. Stückroth, Louiſenſtraße 4. Der Schmied
F. Lauſchk, Martinsgafſe 7, und A. Stumpfernagel, großer Schlamm 2.

Der Schuried A. Fuß, Parkſtraße 11. und C. Muth, Steinweg 43.
Der Bureau Aſſiſtent O. Peter, Okollo, und L. Bügler, Laurentius-

ſtraße 12.
Geboren: Dem Criminalſchreiber R. Bolland ein Sohn, Herr

mannsſtraße 1C. Dem Drahtzieher W. Thiemann ein Sohn,
Diemitz. Dem Cigarrenmacher R. Hörich eine Tochter, Schützen-

Dem Zimmermann F. Göllert eine Tochter, Fleiſcher
gaſſe 39. Ddm Schloſſer A. Wieprecht eine Tochter, Töpfer-
plan 5. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Ver
walter A. Dornack eine Tochter, Unterberg 6. Dem Töpfer L.
Rader eine Tochter, Liebenauerſtraße 54. Dem Apotheter A.
Ludwig ein Sohn, Kleinſchmieden 9. Dem Dr. med. C. Täufert eine
Tochter, Markt 19. Dem Dienſtmann E. Bruder ein Sohn,
Saalberg 20.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter F. Galow Sohn Franz, 2 Jahr
Des Kaufmann H. Stoy2 Monat 2 Tage, Bräune, Diemitz.

Ehefrau Henrieite geb. Korb, 57 Jahr 11 Monat 24 Tage, Darm
blutung, Charlottenſtraße I. Des Bergmann F. Ulrich Sohn
Albert, 3 Jahr 5 Monat 16 Tage, Sarcomon, königliche Klinik.
Des Schneidermeiſter A. Eckelmann Tochter Emma, 2 Jahr 8 Monat
5 Tage, Pneumonie, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Hr Rittmeiſter Frhr. v. Wentorp a. Eger. Hr.
Aſſeſſor v. Matthay m. Bed. a Frankfurt. Hr. Stadtrath Rößler
m. Fam. u. Bedien. a. Auerbach. Hr. Gutsbeſ. Schellenberg m.
Schwägerin a. Liebenwerda. Hr. Rentier Heldt a Wernigerode. Hr

märker a. Magdeburg. Hr. Rechtsanwalt Trebſt a. Chemritz. Hr.
Landwirth Gräfe u. Hr. Landwirth Prisdorf a. Bielefeld. Hr. Bau
ar Hoffmann a Hannover. Hr. Jnſpector Hartmann a.

agd vurg.
Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Becht a Chemnitz, Croys

u. Seyfart a. Berlin, Schönfeld a. Leipzig, Roſenſtrauß a. Wies
baden, Waldmann a Veriin, Wetzel a. Gera, Stolle a. Leipzig,
Künzel a. Cafſel. Hr. Mühlenbeſ. Gerſchner a. Wettin. Hr. Fabrikant
Kunze a. Berlin. Hr. Rentier Uhlendorf a. Porsdam. Hr. Gutsbeſ.
Stockmann a. Frankenhauſen

Goldene Kugel Hr Gutoöbeſ. v Grabosky a. Poſen. Hr.
Landrath e v. Ketelhardt a. Deutſch Krone. Hr. Offizier Deber
a. Mainz. Frau Landau a. Chemnitz. Hr. Jngenieur Fibel a.
Hannover. Hr. Fabrikant Scholling a. Thale. Hr. kgl. Beamter
Werkmeiſter a. Berlin. S stud. jur. Kellerbach a. Jena. Hr.
stud. med. Weinberg a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Etſenberg g.Kiſfingen, Meyer a. Mainz, Hiller m. Frau a. Frankfurt a

De ſier prai Hal Eaſel,u er Hof. r. Port.-Fähnr. v. Halm a. e r.Port.-Fähnrich Jauge a. Berlin. Hr. Officier v. Villers o

a. Frankfurt. Hr. Landwirth Blohhalm m, Frau a. Eberswalde.
Hr. Oekonom Zackenberg a. Jmmelbach Die Hrrn. Kaufl.
Lippe a. Difſſau, Dorn a. Dresden, Berkitz, Blumenfeld u. Philipp
a. Berlin, Fiegner a. Mühlhauſen, Reudner a. Plagwitz Leipzig,
Sprenglenberg a. Hamburg, Fachmer a. Lobſchatz.

Viehmärkte.
Berlin, 2. Januar. Auftrieb: 2315 Rinder, 7062 Schweine,

1015 Kälber, 5194 Hammel. Rinder. Der Auftrieb war, da der
Acker für den Export ſich lange nicht ſo rege zeigte, wie es nach
Aufhebung der Sperre erhofft worden war, viel zu ſtark und zwar
war geringere Waare verhältnißmäßig in gar zu großer Anzahl am
Piet und wird vorausſichtlich bedeutenden Ueverſtand hinterlaſſen.

ie Preiſe erhielten ſich kaum auf vorwöchentlicher Höhe: Ia. 57——60,
IIa 48--50, IIIa 37--40, IVa 39--33 .4 per 100 Pfd. Schlacht

ewicht. Schweine. Das Geſchäft verlief ruhig und gleichmäßig,für inländiſches Vieh auch zu etwas gehobenen Preiſen, und gewinnt

es den Anſchein, als ob nur wenig unverkauft bleiben wird.
Mecklenburger 56--57, gute Landſchweine 54-55, geringere, ſoge
nannte Senger, 51--53, Serben 50--54, Rufſen, die in r ver
ſchiedener Qualität am Platze waren, 44--50 per 100 Pfd. bei
20 pCt. Tara, Bachuner 56-—57 bei 40--45 Pfd. per Stück Tara.

Kälber. Allerbeſte Waare die äußerſt wenig vertreten war,
erzielte bis zu 62 im Durchſchnitt wurde Ia mit 56-—58, IIa mit
45--53 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Hammel. Der
Markt verläuft wiederum äußerſt matt und geſchäftslos, ſo zwar, daß
bisher nicht einmal die ſchon ſehr ge rückten Preiſe der Vorwoche
erreicht wurden und allem Anſcheine nach ein ſehr großer Ueberſtand
verbleiben wird. Ia erhielt 46--48, IIa 38--44 per 1 Pfd.
Sqhlachtgewicht.

Nachweiſung
der in Halle im Monat December 1881 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Weizen pro 100 kg 21 91 eu pro 100 kg 8 50Roggen 19 01 indfleiſch Keule pr. kg 125
Gerſte n 18 02 do. Bauch I 10Hafer 16 75 h 3 (095Kocherbſen 2279 Hamme erſ 115Bohnen 8 2274 Schweinefleiſch n 120
Linſen s 42 Epeck 1 60Kartoffeln 487 Eßbutter 2 7Richtſtroh n 575 Eier pro Schock 4
Krummſtroh 4
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin den 3 Januar 1882.

BergiſchMärkiſche 122,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 252,50.
Rheiniſche 161,60 Oeſterr. Staatsbahn 552 50. Lombarden 250 50.
Oeſterr. Credit-Actien 614,--. Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz:
befeſtigt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215 50 Juni-Juli 226, feſt.
Roggen. Januar 172.50 April-Mai 167 50. MaiJuni 165,50,

matt

i d t Eibenſtock. 3 Gerſte loco 140 200.nen Hör' freundlich meine Bitte an! v W Wer hach W rr afer (Herbſthafer). April. Mai 145,75
h; ver Kehr' dich nicht dran, du großer Mann! Kaufl. Rabenow a. Philadelphia, Lingelbach a. Glauchau, Hörnig Spiritus loco 46,40 Januar 48 60. April. Mai 50 feſter.
Lungen Denn deutſche Lieb' und Dankbarkeit c en. e Rüböl ocs 56 40 Januar 5619 April. Wai 729

iFj vigt a. Carlsruhe, Kalinowski a. Moskau, Mende a. Aachen, G. n ohgge eBleibt dir in alle Ewigkeit! Gieroen g. Hamburg. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.ildes Ein deutſches Herz. Stadt Hamburg. Hr. Fabrikant Kunſemüller m. Gem. a. am 3. Januar 1882.on ſeit [Zur Hebung des Fremden- Verkehrs in Tyrol.) Breslau. Hr. Regier.-Rath Dr. Kügler a. Berlin. Hr. Jngenieur BerlinAnhalter St.-Actien 147,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Kurz vor den WeihnachtsFeiertagen hat in Tyrol eine Verſamm Camming a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Bönhoff m. Fam. a. Actien 122,40. Thüringiſche StammActien 207,75. BreslauFrei-s ziehen lung der bedeutendſten Hoteliers 2yrols ſowie ſolcher aus München Dresden, Hellmuth a. Nürnberg, Lewinſohn u. Lazarus a. Berlin, burger StammActien 96,25. Oberſchleſiſche StammActien AGD.

d hinab g de J t d Cohn a. Hämburg, Elkan a Frankfurt a M., Meyer a. Frankfurt, 582,75. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 101,10. Franzoſen 552 50.Men Venedig, Mailand, Trieſt und dem Salzkammergute ſtattgefun en, Voigt a. Magdeburg, Behrens a. Dortmund. Oeſterreich. Credit-Actien 613,50. Darmſtädter Bank-Actien 162,40.
ibgelegt um Mittel und Wege zu beſtimmen, durch enge ſolidariſche Ver Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Baumann u. Pleßner a. Disconto CommanditAntheile 210,75. Reichsbank-Anthetle 149,10.

z einizung dahin zu wirken, daß der Fremdenverkehr in Tyrol end Berlin, Rohde a. Naumburg, Kramer a. Dresden, Sander a. Plaven, Deutſche Bank Actien 155,25. BergiſchMärkiſche Bank 114 25.m nächt lich jene Steigerung erhalte, der er mit vollem Rechte ergentlich Ethner a. Torgau, Brückner a. Wien, Henſel a. Eiſenach Selig- Deutſche Genoſſenſchaftsbank 128,50 Preußiſche 4 Conſols 105,40.
nger zu ich jene g g erhalte, e t müller a. Caſſel, Trautmann a. Schmalkalden. Hr. Rentier Görner Preußiſche 4 Conſols 101, Kurz London 20 39 Sfähig wäre. Das gemeinſame Streben dieſer Männer geht nach m. Gem. a. Lindenheim. Hr. Apotheker Holzhauſen a. Braun- Noten 171,40. Ruſſiſche Noten 211,20. Dortmunder Stamm-Prior.
m den Mittheilungen der Boz. Ztg. dahin, bei den Gemeinden, Be ſchweig. Hr. Dr. wéed. Beinberg a. Jena. Hr. Ingenieur Neu 104,—. Tendenz: ſchwankend.

Sechſer,

vurden. p.Einen Maßſtab für den Werth einer Kurmethode bietet unzweifelhaft die Zahl B k ſſ 1 ſ 1Reihe der de kann ſich die Mössinger'ſche Heilmethode, welche ſeit eini e ann achung. PIIöö b 18bll 4 I.
er Be gen Sahren wirkend bare vielen Tauſenden, welche n Gieht, Rheumatismus, Jm Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen zur contractlichen Lieferung Unter Bezugnahme auf unſere Be-
ewöhn- Nervenleiden und deren Lähmungen, Anschwellungen, Verknorpelungen ete. der Bedarf an folgenden Verpflegungsgegenſtänden für nachbezeichnete An kanntmachung vom 17. v, Mts. brin-
n Voll erkrankt waren, dauernd ihre volle Geſundheit wieder verſchaffte des größten Erfol ſtalten dieſſeitiger Provinz für das Rechnungsjahr 1882/83 vergeben werden: gen wir zur Kenntniß, daß am 2. Jan.

ges rühmen. Man wendet ſich unter kurzer Beſchreibvung des Leidens an L. G. Mös n t. J. auch der Eilgut u. Frachtkanzler singer in Frankfurt a/ Main, welcher cine inter ſſante, 100 Seiten ſtarke Bro ää e T. umit der Ichüre, die u. A. auch die Briefe einer größeren Zahl geheilter Perſonen enthält, Verpflegungs e Arbeits 2c. Anſtalten Jrren- Anſtalten ſtückgut-Verkehr, ſowie der Lei
nſelben gratis verſendet. Die Kur ſeldſt ſtört nicht im Beruf und legt keine erheblichen Gegehſtenre zu Nietleb zu Zuſammen chen-, Fahrzeng- u. Viehverkehr

pecuniären Opfer auf. geitz Gr.Salze! Rietlehen Altſcherbitz auf unſerer Station Ammendorfhm ein tz ze] b. Halle b. Schkeudißc glück e nteee c ß a 1) Kaff her, J 900k 600 k 800k 450k 2750 k r Tr 29. Decbr. 1881affee roher, Java 8 8 s 8 8 rfur echr.e, dem H ch g dergl Ceylon 1800 1450 3250 etTyras, ekanntma ungen. 2) e Erhſen 7000 35000 4000 2000 18000 Die Direction
erweiſe Der gegen den Mechanikus und Kupferſchmied Karl Koch genannt Na 3) Gelbe Erbſen. t j h ſ tBuſch gel aus Halle wegen ſchweren Diebſtahls unterm 28. April d. J. erlaſſene e lette e r p s600 3155 d b «PUb Vörpab IIIC.
ſſungs J Steckbrief iſt erledigt. 4) Weiße Bohnen 8000 5000 2000 3500 18500 Die Königliche Landesſchule Pforta
ſchlecht Halle a/S., den 31. December 1881. 5) Linſen 7000 5000 2000 2500 16500 beabſichtigt einen Steinbruch bei Köſen
t. Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 6) Zucker, Keglrade re 30 23 zu verpachten. Die Bedingungen köne von Moers- 7) Riegeltalgſeife 400 240 700 850 2190 nen in der Adminiſtration zu Pfortagehör J c S Hargternſeife, rer r 700 700 eingeſehen werden. Verſiegelte Offern Folge der Bitte zu Weihnachten fürs Eckardtshous gingen ein bei zkernſeif 8 Vee Herrn Rentier Camnitins: von Handelem. F. H. 50 Rent. K. 1.4, 5 S 4000 1600 9 58 ten wolle man bis ſpäteſtens 12. Ja-
cblgge Kaufm. L. 1 Kaufm. A. 1.4, Kaufm. Sch. 1. Rent. He. 1.4, 11) Grüne Seife 140 i460 r 1882 daſelbſt abgeben.
n r Oekon. H. 50 Rent. W. 1 Kaufm. D. 1. Kaufm. K. 1. Bar. 12) cryſtall. Soda 1000 720 5000 800 7520 ck b ißr W. M. 1.4, Fr. P. Sch. 2., Rent. K. T. B. M. K. 50 vnſp. L. Für Zucherfabriken.4 50 Rent. Na. 50 Stdr. H. 2 C. C. 2 Reflectanten wollen ihre ſchriftlichen, verſiegelten und mit der Aufſchrift: Es ſollen jährl. 25400 Mrg
r Er Herrn Prof. Dr. Riehm: von A. St. v. Ram. 25 Prof. H. 6 „Submiſſion auf Verpflegungsgegenſtände Zuckerrüben gebaut werden. Abneh
r Sei Ob.-Feut. v. L. 6 E. R. 6 verſehenen Offerten bis zu dem zur Eröffnung am Montag den 13. Februar mer wird dafür geſucht
t ihren Herrn Otto Köbke jun.: Fräul. W. 5 Ungen. von Dürrenberg 1882 Vormittags 11 Uhr im hieſigen Ständehauſe Zimmer Nr. 12 r 7
on den 3 H. K. 5 Ungen. 3 .4. anberaumten Termine portofrei einreichen. Halle a/S.d Iage Herrn Rentier Ferd. Wolff: M. H. 3 v. H. 2 F. W. 3 Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe pro 100 kg ent- Fr. Kr er.

gen 9 Ku halten ſein und ſind denſelben Proben beizufügen.rau J. 6 Paar Strümpfe, Frau Sup. B. 2 Knabenhemden. und prob gen.J. griges Fr. J. L. veſcenene Bekleidungsgegen Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Berück Leichter Ver clienst.
e ſtände Frau Prof. K. 3 Privatd. Dr. S. 1 Univ.-Reg. N. 2 ſichtigung. Die Bedingungen liegen in der Regiſtratur I des unterzeichneten 3 bis 5.4 täglich können tüchtige
en ers Ro. Cuſt. 1 Frl. J. B. verſch. Vorh. u d. g., Fr. Dr. Th. 3 Ungen. LandesDirectors Zimmer Nr. 27 zur Einſicht während der Bureau Hauſirer und Colporteure 2c. mit dem

J 1 Frl. J. 3 C. R. Gr. in G. 3 H. D. 3 Sup. H. in L. ſtunden aus, können auch gegen Vergütung der Copialien in Abſchrift be ſehr leichten Verkaufe eines ganz neuen
8 e 3 Ung. 5 Frl. v. M. 1 50 Frau K. 1 je 1 Packet Sa zogen werden. in jeder Haushaltung täglich brauchba-
ter chen von Fr. Kr.G.-R. J., Frl. v. S., üng., Frl. E. T. und Frau P. S. Merſeburg, den 26. December 1881. ren Artikels verdienen. Offerten swb
incer Herrn Director Eiſentraut: Frl. H. H. 1 Frau J. 3 A. H. Der Landes- Director der Provinz Sachſen. D. A. 20. ſind an Rudolf

3 .4 Th. E. 3 l Graf von Wintaingerode. Mosse in Dresden einzuſenden.



c h e c

eiſen

Mittwoch den 4. Januar:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): Afret Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2-23
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Etandesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

haus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Atm. 1.
Etädtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nimm
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 üchuhgeſtinde t Kiaueſtiaße e
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im r w. Wipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--1( im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Kuuſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini: 2 Vorſtellungen Nm. 4 und

Ab. 8 im Café David.

Staudte rheate,
Mittwoch den 4. Jannar 1882.
3. Vorſtellung im III. Abonnement.

Je Zum dritten Male:
Die Geier- W ally.

Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel:
Die Klötze von Rofen, von Wilhelmine von Hillern.

Dounerstag: Vnsere Frauen
4 4Neue Sing-Akademie.

Mittwoch den 4. Januar Nachm. 5 Ubr Vebung für Da-
men im Saale der Volksschale.

Anmeldupgen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzseh, Wilbelwstr. 5, I. Der Vorstand.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 4. Jan. Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Die geehrten Mitglieder erſuche ich vollzählig zu
erſcheinen. Für Neueintretende bin ich Nachm. zwiſchen 3 P zu Wi

A. Hassler.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Donnerstag d. 5. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung im Hétel zum
„Kronprinzen“. Herr Maſchinenfabrikant Weiſe über Betriebskoſten für

maſchinelle Anlagen. F. Plottnmer.
Conditorei u. Cafſfee von I. Schläge

Nanniſche Straße Nr. 11,
empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Knchenwanren, Deſſert u. Thee
bäckereien. Specialität: Brustbonbon von vorzüglicher Güte.
Dr. A. Francke s Sool-Bader im Furſtenthal. Sandbäder find

Jriſchrömiſche Bäder v. 12 U. f. Herren, v. l--4 B.bis auf Weiteres geſchloſſen.
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sopol, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromattſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafferbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nwm. geſchloffen. Elegant eingt-

tiete gimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
a entte chJ Im Kestan aVolkskuche zroße Wiärterſtraße 9). Marken, ganze

13 4 am Tage vor BDenusung zu entnehmen): ebendaſelbſt

Kie Anweiſungenzu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-

cm

Jm Verlage der Herzogl. Hofbuchdruckerei von F. W. Gadow

S J F J 45Sohn in Hildburghauſen erſchien ſoeben:

Aera Panlowna
oder

die Entſcheidung im Schipka-Paß
von A. v. Liliencron.

1 Band in eleganteſter Ausſtattung. Preis Mk. 3.
Der Roman „Wera Paulowna“ ſpielt in den Jahren 1876, 77

und 78 und entwickelt zwei Bilder, welche, geſtützt auf wahrheitszetreue
Quellen, die Grundlage des Buches bilden. Derſelbe enthält eine Dar-
ſtellung der Lehren und Zwecke des Nihilismus, zeigt wie dieſer mit
ſeinen weitreichenden Wurzeln das Glück der Familien, ſowie des Ein-
zelnen untergräbt, und ſchildert die Schleichwege des Nihilismus, der
theils durch Liſt oder Verſtellung fanatiſche junge Leute an ſich kettet,
theils durch Drohungen ängſtliche Gemüther ſareckt und ſich dienſtbar
zu machen ſucht. Das Buch will den Gegenſatz ſchildern, der in dem
Ringen nach Freiheit bei den Nihiliſten und bei dem geknechteten bul-
gariſchen Volke liegt. Eine reine, begeiſternde Vaterlandsliebe, ein
kühner, ſtarker Glaube, und eine treue aufopfernde Liebe ſind die Grund
züge der Hauptcharaktere.

Ein gewandter junger Kaufmann,
militairfrei, dem gute Zeugniſſe und

Soeben erſchien und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen

t m tPorrit n hau

Del ken

z r
25 a

E l Seite ſtehen,Schulreden e ar. SDale ſehen
BuchhalterSchulrath Dr. Rudolph Hempel,

K. S. Bezirksſchulinſpector in Leipzig.
Ein Band 89. geh. Preis 2 Mark.

Meuſelwitz, Januar 1882.
Verlag von Th. Hempel.

Ein nachw. rent. Gaſthof
in einer Stadt oderſderen Nähe wird zu
pachten oder unter ſoliden Bedingungen
zu kaufen geſucht.

Gefl. Adreſſen H. B. d. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

oder Comptoiriſt, wenn möglich in
einem Fabrik- Geſchäft anderweit en
gagirt zu ſein. Gefl. Off. unter E. g.
13989 beförd. Rud. Mosse, gr.
Ulrichsſtraße 4.

Verwralter- Gesuch.
Ein praktiſcher junger Oekonom mit

guter Empfehlung findet Stellung den
1. März 1882 auf Rittergut Den-
ſtedt bei Weimar.

349 äußere

An den alleinigen Erfinde
und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-
räne Europas, Herrn Johann
Rotf, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Amtlicher Heilbericht

über das Hoff'sche Malzex-
trakt Gesundheitsbier und
I die NMalz Ohokolade, welche I
im hieſigen Garniſonſpital zur

I Verwendung kamen; ſelbe er
I wieſen ſich als gute
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-

Aniſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen,

ten und bei geſchwächter Ver
I dauungskraft nach ſchweren
R Krankheiten ein erquickendes

I und ſehr beliebtes Nahrungs-

W mittel. iWien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,

Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind-

ſucht. 1 Fl. I. 3 I.I A.
J WMalz-Chokolade, Begleiteri
des Malzextrakts, nervenſtär-

I Pfd. I. 3 II.
I Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär-

kend, blutſchaffend. 1 Pfd.
I. 5 II. 4

RRBMalz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

I Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Heiſer-

1 Beutel 80 Pf.keit.

RRFeinſte Toilettemittel:
Molz Kräuterſeife, 1 Stück

l

made, 1 Fl.
I Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehnmann, Leip- i
zigerſtraße 105. F

Hofmeiſter geſucht.
Ein verheiratheter Hofmeiſter wird

zum 1. April geſucht auf dem Ritter-
gut Reinsdorf bei Landsberz.

Ein junger Kaufmann, welcher in
einer Provinzialſtadt ein
IHanufactgrwagrengesehalt

beſitzt und in den beſten Kreiſen ver-
kehrt, ſucht die Bekanntſchaft einer ge

bildeten nicht unvermögenden jungen
Dame zur ſpäteren Verheira
thung. Damen, welche dieſem wirk-
ich ernſtgemeinten Geſuch Vertrauen
ſchenken wollen, werden gebeten, Adr.
nebſt Verhältniſſen möglichſt mit Pho

tographie unter A. B. 52 an die
Annonc.- Exped. von J. Barck c
C o., Halle a S. einzuſenden.

Verſende freo. p. Poſt gegen Nach
nahme ein ca. 10 Pfd. ſchweres Faß
mit friſchen

gebratenen Heringen,
a. Delicatſſ. mar. zu 3. 50 u. mitfein.

(delicat,. Salzheringen
v. 81er Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.
F. Brotzen, Oröslin, R. B. Strals,

Eine in allen Putzarbeiten erf. Di
rectrice mit g. Zeugn. ſucht 1. Febr.
oder ſpäter Stelle. Gefl. Off. unter
A. B. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein vert. gew. Reiſender ſucht
Stellung als Buchhalter oder für die
Reiſe.

Gefl. Offerten sub T. P. poſtlag.
Delitzſch erbeten.

Kichreherrürigiehe Dawpfbessel-Revisions-Verein 71 Halle a/9.

m Monat December vor. J. wurden an Unterſuchungen ausgeführt
13 innere Reviſionen,

desgl.
3 Waſſerdruckproben.

Dem Verein iſt weiter beigetreten:
Herr Fabrikbeſitzer Paul Fahr in Gotha.

Herrſchaftliche Wohnungen
mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit ausgeſtattet, nebſt Garten
promenade, event. auch Speicherräumen, ſind in meinem neuerbauten
Hauſe Magburgerſtr. 6, per 1. April 1882 beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Göricke.
Hammel-Verkauf.

Auf Rittergut Bernterode, Kreis
Heiligenſtadt, ſtehen 180 Stück ſechs
zähnige ſtarke rauhe Hammel zum
Verkauf.

Die Ritterguts- Verwaltung.
R. O. Wolf.

Die obere Etage in meinem Hauſe
O. Leipzigerſtr. Nr. 67 iſt zu vermie-
then und Oſtern zu beziehen.

Augnuſtaſtraße 9 u. 9 a
ſind folgende Wohnungen zu vermie-
then:

Nr. 9 a
Ite Etage: 4 Zimmer, Kammer,
Küche, Keller u. Bodengelaß, 600

2te Etage: 3 Zimmer, Kam-
mer, Küche, Keller u. Bodengelaß,
450 J.

Nr. 9
2te Etage: 4 Zimmer, Keller u.
Bodengelaß, 350

Das Nähere bei I. Wolfen-
steln, Dorotheenſtr. 10.

Jch beabſichtige die in meinem Hauſe,

Uferſtraße Nr. 4 in Giebichenſtein,
befindlichen Räumlichkeiten, welche ſich
zu Niederlagen, Werkſtätten oder dergl.
eignen, ganz od. theilweis zu verpachten.

Heinrich Lehmannm,

Ein Laden nebſt Ladenſtube, ſowie
eine Wohnung von 7 Zimmern nebſt

Zubehör zum 1. April zu vermiethen.

A Vvis für die geehrten Damen.
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen,

daß ich mich hierſelbſt als Kleiderma
cherin in und außer dem Hauſe zu ar-
beiten niedergelaſſen habe. Jndem ich
billige und ſaubere Anfertigungen ver-
ſpreche, zeichnet Carol. Kaufmann,
Halle, Geiſtſtr. 2, Hof I.

Ein Poſtillon
wird ſofort, ſpäteſtens 1. Februar e.

in Dienſt geſucht vom Poſthalter

nialwaaren-Detail-Geschäft
R vird ein gut ewpfohlener Commis

e in geſetzten Jahren als erſter

Verkäufer u Reprä-
ſentant per I. April a. c. ge
ſucht. Offerten mit genauer Angabe

der bisherigen Thätigkeit, ſowie Ab-
S ſchrift der Zeugniſſe ſind an H.
Graefe, Annoncen Expedition,
Halle a/S., unter R. 027. zu
richten.

Arnold in Eisleben.
Für ein grösseres Oolo-

Die Schul und Küſterſtelle in
Domnitz, Eph. Cönnern, wird
mit dem 1. April 1882 erledigt. Be
werber wollen ſich zunächſt an den

Tauer daſelbſt wenden.
A. Gneiſt, Kirchen u. Schulpatron,

Halle.

Mein Kindergarten
Sophienſtraße 32

hat heute wieder ſeinen Anfang genom
men und nehme ich gefl. Anmeldungen
jederzeit entgegen. Anna Senf.

Kranken jeder Art
ertheilt Rath u. Hilfe ſelbſt bei ver
alteten Leiden und Gebrechen. Auch ver
ſpreche ich Roſe u. heile nerv. w. rheum.
Zahnſchmerz augenblickl. u. dauernd.

Sprechzeit jeden Vormittag.
Vorläufig jeden Sonntag von 12

bis 1 Uhr bereite ich OzonGas zur
Einathmungfür Bruſtleidende, Lun
genkrankeu. Schwindſüchtige.

Apolheker Warrtekcg,,
Spiegelgaſſe Nr. 13.

Stottern
wird ſchnell und ſicher entfernt und
eine gewandte Sprache erzielt. Keine
Taktmethode, kein langſames Sprechen.
Würde jemand ungeheilt entlaſſen, ſo
hat er weder Honorar noch Koſtgeld
zu zahlen.

8. K Fr. Kreutzer.,
Roſtock i. M.

Eine elegante, herrſchaftliche
BRel- Etage

iſt zum 1. Juli an ruhige Miether zu
vermiethen. Zu erfragen bei Rardd.
FIossee, gr. Ulrichsſtr. 4.

Laden-Vermiethung.
2 zu jedem Geſchäft paſſende Läden

ſind jetzt reſp. 1. April zu vermiethen.
Wo ſagen J. Barck Co.
9 Nur noch kurze Zeit. 9

Im Neuen Saale des „Café
5 Davwid.“Mittwoch, d. 4. Januar 1882:
0 Zwei Borfſtellungen.

4 Uhr auf Verlangen Kindervor
O ſtellung zu halben Preiſen für Kin-

5 der, Schüler und Erwachſene.
8 Uhr ganze Preiſe.

Die Zauberwelt,
9 dargeſtellt von

r V enet nene inr r e
2

z

d

und Königs von Preußen.
Billets vorher zu haben in der 5

Cigarrenhandlung der Hrn. Stein
brecher Jasper am Markt,

und von 3 Uhr an der Kaſſe.
Täglich Vorſtellung 8 Uhr.

G C e e 02 02 02 2 0
Eichelkranz Crotha.

Heute Sohlachtefest.

C c

C

CGesucht wirr per 1. April er.
oder früher ein junger gewandter
Commis für ein 0lonialwaa-
ren-Geschäft en gros u.
eRB detail, der mit Comptoir-

Arbeiten gut vertraut ſein muß.

Offerten unter T. 4026 an E.
Graefe, Annoncen Expedition,
Halle a/S. erbeten.

Zu vermiethen.
Jn meinem in der Bernuburger

und Ecke der Albrechtſtraße belegenen
Wohnhauſe ſind per 1. April 2 herr-
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen.

Paul Lochner.
Beruburgerſtr. 36.

Gelegenheitskauf.
Ein Paar Goldfuchsſtuten, 5“ 2“

groß, 6 und 7 Jahr alt, fromm und
zuverläſſig; 1 Paar elegante ſilberne
engl. Geſchirre, ſowie ein feines Lan
daulet verkauft preiswürdig

Blücherſtr. 6.
In vermiethen Giebſchenſtein,

Rainſtraße 18 1 herrſch. Wohn. 3 St.,
2 K., K. mit Garten ſof. od. 1. April,
1 desgl. 2 St., 1 K., K. desgl.

Es ſind noch abzugeben feine Ka-
narienvögel zu annehmbaren Prei-
ſen bei F. H. Waeſchke, Groß

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Meiner geſtrigen Trauerbotſchaft
muß ich heute leider eine zweite folgen
laſſen; unſer jüngſter herzlieber Sohn
Max folgte beute Morgen ſeinem
Bruder Paul in die Ewigkeit nach.
Unermeßlich iſt unſer Schmerz und
bitten um ſtilles Beileid.

Giebichenſtein, d. 3. Jan. 1882.
A. Reichardt jun, u. Frau

Agnes geb. Sehöllner.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche mir bei
dem Begräbniß meiner verſtorbe
nen Frau von allen Seiten zu
Theil geworden ſind, ſage ich hier
mit innigſten Dank.

Halle. A. Appenrodt.
Tief gerührt durch die Beweiſe von

Anhänglichkeit, Liebe und Achtung ge
gen meine dahingeſchiedene theure Gat
tin durch Kränze und Palmenzweige be
kundet, wie auch Denen, die ſich am
Neujahrstage bei ihrer Beiſetzung in
dem Erbbegräbniß zu Schraplau ſo
zahlreich eingefundenen lieben Freun-
dinnen und Freunden der Entſchlafenen,
ebenſo auch für die mir perſönlich ge
ſagten wie auch ſchriftlich zugegangenen
tröſtenden Worte ſage ich Allen meinen

herzlichſten Dank.
Eisleben, den 2. Januar 1882.

Weißandt bei Radegaſt im Jan. 82.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Morgenſtern.

betreff. Schulinſpektor Herrn Paſtor
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